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Neu ist auch ein bedeutender privater Weinvorrat, nämlich
annähernd 33 Säume der Jahrgänge 1761—1768, 3Vè Säume
Bifwein von A°. 1765, etwas Trusen etc. Diese Getreide- und
Weinvorräte haben allein einen Wert von beinahe 1400 ¦£, was
mit den übrigen neuen Posten den kleinen Amtskauf auf den
hohen Betrag von 3206 •& 18 bz. 1 xr. bringt, gegen bloss
489 4- 20 bz. A". 1765. So kam die Witwe Gruber auf einen
Gesamterlös von rund 5063 •&¦ oder annähernd 16,880 S.

N.B. Amtspatent, Entscheid der Vennerkammer vom 2. Nov. 1765 und
die beiden Kaufbriefe vom 6. Nov. 1765 und 6. Nov. 1771 befinden sich im
Besitz von Herrn F. Gruber-von Fellenberg, der sie mir in verdankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hat.

Der Einfluss der Mediation
auf die Gemeindeorganisation der Stadt Bern.

Von Dr. H. Markwalder, Stadtschreiber, Bern.

I. Einleitung.

Napoleon Bonaparte, erster Konsul der fränkischen und
Präsident der italienischen Eepublik, leitet die Vermittlungsakte

vom Jahre 1803 damit ein, dass er in seiner Proklamation
an die „Schweizer" folgende knappe Darstellung der damaligen
politischen Verhältnisse in der Eidgenossenschaft gibt:

„Helvetien, der Zwietracht preis gegeben, war mit seiner
Auflösung bedrohet. In sich selbst konnte es die Mittel nicht
finden, um wieder zu einer verfassungsmässigen Ordnung zu
gelangen. Die alte Gewogenheit der fränkischen Nation für
dieses achtenswerte Volk, welches sie vor kurzem noch durch
ihre Waffen vertheidigt, und durch ihre Verträge als
unabhängige Macht hatte anerkennen lassen; das Interesse Frankreichs

und der italienischen Eepublik, deren Grenzen die
Schweiz bedeckt; das Ansuchen des Senats; das der demokratischen

Kantone; der Wunsch endlich des gesamten helvetischen
17
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Neu ist snek ein Keäontsnäsr privater Weinvorrst, nsinliok
snnsksrnä 33 Sänins 6er äskrgsngs 1761—1768, 3^2 Ssnins
Dikwein von 1765, etwa« Irnssn ete. Diese dstrsiäe- nnä
Wsiuvorrste KsKen sllsin einen Wert v«n KeinsKe 1400 4, was
rnit äen iikrigsn nenen Dosten äen Kleinen ^.rntsksnk ant äen
Koken Detrsg von 3206 ^ 18 Ks. 1 xr. Kringt, gegen KI«««

489 4- 20 Ks. 1765. So Ksrn äie Witwe OruKer snk einen
Oessinterlos von rnnä 5063 ^ «äer snnskernä 16,880 T.

N.s. ^intspstent, Lntsebejg 6er VennerKämrner vorn 2. Nov. 1765 ung
gie beigen Lsuibrieke vorn 6. Nov. 1765 ung 6, Nov. 1771 beringen sieb irn
öesitn von Herrn <Zruber-von Lsiisnberg, ger sis rnir in vsrgänkenswerter
Weise nur Verküguniz ssstelit bat.

Dor Lmüiiss äor Noäiatioii
auk äio ö6M6inä60rAM8a.l,i0ii äor 8tg,ät Loru.

Von Or. L. AarKvs,1gsr, Stsgtserrrsiiisr, Lsrn,

I. Dinleitnng.

Nspolson Donspsrts, erster Donsnl äer krsnkisoken nnä
Drssiäent äer itsiieniseksn DepnKiiK, leitet äie Verrnittinngs-
skte voin äskre 1803 äsinit ein, ässs sr in «einer DroKlsinstion
sn äis „SoKwoisor" kolgsnäs Knspps Dsrstsllnng äer äsinsligen
politiseken VerKsltnisse in äer DiägsnosssnsoKskt gikt:

„Deivetisn, äer AwistrsoKt preis gsgsksn, wsr init seiner
^nkiösung KeäroKet. In siok selkst Konnte ss äis Nittel niokt
kinäen, nin wieäer sn einer vsrksssungsinsssigsn Orännng su
gelsngen. Die alte OewogenKsit äer krsnkisoksn Nation kiir
äieses sektenswerts VoiK, weiokes sio vor Knrssni noek änrek
ikre Wskken vsrtkeiäigt, nnä änrek ikre Vertrag« sls unsk-
Ksngige NseKt Kstte snerksnnsn lssssn; äss Interesse DrsnK
reieks nnä äer itslieniseken DepnKliK, äsrsn Orsnssn äis
Sekweis KeäeeKt; äss ^.nsneken äes Senst«; äss äer äeinokrsti-
seken Dsntone; äer WnnsoK enäliok äos gsssniten KelvetiseKen

17
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Volkes; haben es uns zur Pflicht gemacht, als Vermittler
zwischen den Partheyen aufzutreten, die es trennen."

Napoleon berührt im Anschluss hieran die Art und Weise
des Zustandekommens der Mediationsverfassung, bestehend aus
den Verfassungen der damals 19 Kantone, der eigentlichen
Bundesverfassung und den Einführungsbestimmungen, die mit
folgender Vorrede eingeleitet werden:

„Die Buhe der Schweiz, und der Erfolg der neuen Einrichtungen,

die ins Werk zu setzen sind, erfordern, dass die
notwendigen Vorkehren, um dieselben an die Stelle der zu Ende
gehenden Ordnung der Dinge treten zu lassen, und um die
Sorge für die öffentliche Wohlfahrt neuen Obrigkeiten zu
übertragen, vor dem Einflüsse der Leidenschaften bewahrt werden;
dass alles, was solche anreizen und aufregen kann, davon
entfernt bleibe, und dass bey ihrer Vollziehung mit Mässigung,
Partheylosigkeit und Klugheit verfahren werde. Ein
angemessener Gang dieses Geschäfts lässt sich aber nicht anders als

von Committirten erwarten, deren Ernennung die Vermitt-
lungsakte selbst übernimmt, und die von dem nemlichen Geiste
beseelt sind, der diese Vermittlung eingegeben hat."

Als Direktorialkanton wird für das Jahr 1803 Freiburg
bestimmt und als Landammann der Schweiz Louis d'Affry
bezeichnet.

Für jeden Kanton wird in Art. 4 der Einführungsbestimmungen

eine Kommission von 7 Mitgliedern bezeichnet, von
denen 1 Mitglied von Napoleon, die übrigen 6 Mitglieder von
den zehn Schweizer-Deputierten, welche an den
Mediationsverhandlungen mit Napoleon teilgenommen hatten, gewählt
wurden *).

Für den Kanton Bern war die Begierungskommission
zusammengesetzt wie folgt :

*) Die Namen dieser Deputierten sind : Freiburg : d'Affry Louis, Solothurn :

Glutz Pierre, Uri: Jauch Emanuel, Waadt: Monnot H., Zürich: Reinhart und

Usteri Paul, Graubünden: Bernegg Sprecher, Bern: Stapfer P. A., Minister der
helvetischen Republik und de Watteville R., de Montbeney, Unterwaiden: von
Flue Ig.

Mit Ausnahme von Stapfer wurden diese Deputierten alle von Napoleon
oder den übrigen Deputierten als Mitglieder der Regierungskommission ihres
Heimatkantons gewählt.
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Volkes; Kaken es uns «nr DkiieKt gernaekt, als Vermittler
swiseksn cleri DartKeven snksutreten, die es trennen."

Napoleon KeriiKrt im ^nseklnss Kisran clie ^rt und V/eise
des Austandekommens 6er Nedlationsverkassnng, KesteKsnd ans
cien Vsrksssungsn 6er damals 19 Dantone, 6sr eigentiieken
Dnndesverkassnng nn6 6en DinknKrnngsKestimmnngen, 6ie mit
foigsndsr Vorrs6e eingeleitet werden:

„Die DnKe 6er SeKweis, und 6er Orkolg 6er neuen DinrieK-
tnngsn, 6is ins Werk su setssn sin6, erkor6ern, ciass 6ie notk-
wendigen VorKeKren, um disseiken an 6ie Steiie 6er sn Dnde
gekenden Ordnnng der Dings treten sn lassen, nnd nm die
8c>rge kiir die «kksntiieke WoKlkaKrt nenen OKrigKeiten sn üker-
tragen, vor dem Dinkiusss der DeidenseKskten KewaKrt werden;
dass alles, was soleke anreisen nnd ankregen Kanu, davon ein>
kernt KleiKe, nnd dass Kev ikrer VoiisieKnng mit Nässigung,
DartKevlosigKsit nnd DingKeit verkskren wsrde. Din ange-
messener Oang dieses OeseKäkt« lässt siok aker niekt anders ais

von Oommittirten erwarten, deren Drnennnng die Vermitt
inngsakte sslkst nkerninnnt, un6 die von dem nemlieken Oeiste
Kesselt sind, der 6isse Vermittinng eingegeken Kat."

^,is DireKtoriaiKanton wir6 knr 6as dakr 1803 DrsiKnrg
bestimmt nn6 als Dan6ammann 6sr SeKweis Donis d'^kkrv Ke-

seieknet.
Diir ieden Danton wirci in ^rt. 4 6er DinküKrungsKestim-

innngen eins Dommissien von 7 Mitgliedern KsseieKnet, von
denen 1 Mitglied von Napoleon, die ükrigen 6 Mitglieder von
den sekn LeKweiser-Dspntisrtsn, wsleke an den Mediation«-
VerKandinngen mit Napaieon teilgenommen Katten, gewäkit
wnrden *).

Dnr den Danton Dern war die DegierungsKom-
Mission susammengssetst wie kolgt:

Ois NÄrnen äisssr Oeputiertsn sinä: LrsiburK: ä'^.i?rv Louis, Lolotduru:
<Ziut« Lisrrs, Ilr!: Zaueu Lmanuel, Vsäät: Aonnot H,, Mriob: LsinKsrt unä

Lsteri Läul, tZräubünäsn: Lsrns^A 8prevber, Lsrn : 8ts,vter Minister äsr
delvetiscken LsnnläiK unä äe Vsttevilis R,, äe Nontbenev, Onterwaläen: von
Liue Iß.

Uit ^usvänine von 8t«.r,ker vuräen äiese Oeputierten «,11s von Kkpoleon
oäer äsn übrigen Oeputierten «I« Uitßlieäer äer ReßisrnuKsKominission ikres
LeimstKüntons lzeväblt.
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von Wattenwyl, Präsident,
Koch (von Thun), Artillerie-Offizier,
von Mülinen, Sohn,
Frisching, ehemaliger Landammann,
Pfander (von Belp), Senator,
Moser (von Herzogenbuchsee), Verwalter, und
Jenner, Ex-Minister der auswärtigen Verhältnisse.

Zur Einführung der Mediationsverfassung erliess der
Landammann der Schweiz, Louis d'Affry, am 10. März 1803
eine Proklamation, in der er auf die Vermittlung des ersten
Konsuls der fränkischen Bepublik hinweist, „die den Zerwerfungen,

wovon die Schweiz bisher den betrübenden Anblick
darbot, ein Ziel stecken, und das Schicksal derselben unwiderruflich

bestimmen soll." D'Affry erinnert daran, dass die
Vermittlungsakte die Frucht langer Unterhandlungen und auf die
Bedürfnisse des Volkes zugeschnitten seien, „bey welchem
alles ein Buf zu den friedlichen Genüssen eines Bestand habenden

und unabhängigen Zustandes zu seyn scheinet."
Nichts könne den verschiedenen Völkern der Schweiz

anständiger sein, als das alte Bundessystem, eingeschränkt durch
diejenigen Abänderungen, zu deren Annahme der Drang der
Umstände und das Beispiel zweier benachbarter Mächte eingeladen

haben.

Der Landammann führt ferner aus:
„Dieser neue gesellschaftliche Vertrag soll vollzogen werden:

die politischen Zerwürfnisse sollen aufhören; die
Leidenschaften werden zum Stillschweigen gebracht werden. Nur
durch weise Willensvereinigung, durch anhaltendes Bestreben,
eigennützige Anmassungen des Privatinteresses zu verdrängen,
können wir den Erfolg dieser neuen Einrichtungen sichern, und
dieser Erfolg allein wird unsere Unabhängigkeit bekräftigen."

Ebenfalls am 10. März 1803 wird von der Begierungskommission

des Kantons Bern die 22 Artikel enthaltende neue
Verfassung des Kantons Bern öffentlich bekanntgemacht und
von ihr auf Grund des Art. 4 des III. Teils der Vermittlungsakte
„an Stelle der jetzt eingegangenen helvetischen Central-Begie-
rung" die Eegierungsgewalt übernommen.
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von Wattenwvl, Dräsiilent,
LoeK (von lknn), ^rtiilorie-Okkisier,
von Niilinen, SoKn,
DriseKing, eksinaliger Dan6annnann,
Dkan6er (von Dein), Senator,
iV1o8sr (von DersogenKuek8ee), Verwalter, nn6
denner, Dx-Minister 6sr an8wärtigen VerKältni88e.

Anr DinkiiKrnng äsr Ne6iation8verka8«nng erlie«8 6er
Lan6aunnann cler SeKweis, Dunis cl'^,kkrv, arn 10. Närs 1803
eine DroKlaination, in 6er er nnt 6ie Verinittinng 6e« er8ten
Donsnls 6er kränkiseken DennKliK Kinwsist, „ciie 6en Aerwer-
knngen, wovon 6ie SeKweis Kisker 6en KetriiKen6en ^.nkiiek
6arKot, ein Aiel steeken, nn6 6as SeKieKsal 6srselKen nnwi6er-
rntiiek Kestiinrnen soll." D'^kkrv erinnert 6aran, 6a«« 6ie Ver-
inittlnngsakt« ciie DrneKt langer DntsrKan61nngen nn6 ant 6ie
De6nrkni«se 6es Volkes sngeseknitten 8eien, „Kev welekein si-
l«8 sin Dnk sn 6en krie61ieken Leniissen eins8 Destan6 Kaken-
clen nn6 nnaKKängigen Anstan6es sn «svn sekeinet."

Niekt« Könne 6en versekieclenen Völkern 6sr SeKweis an-
8tän6iger 8«in, als 6as alts Dnnclessvstsin, einge8«KränKt 6nr«K
6ieienigen ^,Kän6ernngsn, sn 6eren ^nnakins 6er Drang 6er
Drnstän6e nn6 6as Deisvisi sweier KsnaeKKarter IdäeKte einge-
ls6en Kaken.

Der Dan6annnann tiikrt tsrner an«:
„Dieser nsns geseilsekaktlieke Vertrag «oll vollsogen wer-

cien: 6ie nolitiseken Asrwnrkoisse 8«llen antkören; 6ie Dellien-
sekakten wer6en snin StillseKweigsn gekraekt wer6en. Nnr
6nreK wsi8e Willensvereinignng, 6nreK ankalten6e« De8treKen,
eigenniitsige ^ninassnngen 6e« Drivatintsresses sn ver6rängen.
Können wir 6en Drkoig 6ieser nenen DinrieKtnngen «iekern, nn6
6ie«er Drkolg allein wir6 nn8ere DnaKKängigKeit KeKräktigen."

DKenkails arn 10. Närs 1803 wircl voo 6er DegiernngsKonc-
Mission 6es Danton« Dern 6ie 22 Artikel entkalten6e nene
Verkassnng 6e8 Danton« Dsrn ökkentiiek KeKanntgeinaeKt nncl

von ikr ank Ornncl cle« Mt. 4 6es III. leils 6sr VermittinngsaKte
„an Stelle 6er zetst eingegangenen KeivotiseKen Oentral-Degis-
rnng" 6ie Degiernng8gewalt iikernonnnen.
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In ihrem Promulgationsdekret streift auch die Begierungskommission

die damaligen Verhältnisse des Landes in folgenden

plastischen Ausführungen:
„Wir bergen Uns die gewaltigen Hindernisse nicht, die

Wir in unserer kurzen politischen Laufbahn antreffen werden:
Allgemeine Zügellosigkeit, Partheywuth und gänzlich leere
Kassen. Allein da Wir wissen, dass in der jetzigen Lage der
Dinge, die Einführung der Uns durch die Mediation gegebenen
Verfassung, Unser Vaterland einzig von seinem Untergang
retten kann; so wird diese Ueberzeugung uns Kraft geben, und
Wir hoffen, dass die gütige Vorsehung unsere reinen Absichten

segnen, und jeder Verständige und Biedere in unserm
Volke, uns durch Gehorsam und vaterländischen Eifer
unterstützen werde.

Unser FreyStaat war reich; er ist arm geworden. Unser
Volk zeichnete sich vorteilhaft aus, durch Ordnungsliebe, Fried-
samkeit und Gehorsam gegen das Gesetz; die Stürme der
verschiedenen Eevolutionen haben Leidenschaften aller Art
aufgeregt.

Von euch wird es abhangen, ob die neue Begierung so
beschaffen sey, dass sie durch Klugheit, Sparsamkeit und Mässi-

gung jene Wunden heilen könne."
Von der Begierungskommission werden in der Folge die

notwendigen Verordnungen für die Wahl der verfassungsmässigen

Begierung erlassen, die am 23. April 1803 die Staatsgewalt

übernommen hat.
Auch die neue Begierung erhebt in der Proklamation des

Grossen Bates vom 27. April 1803 über die tiefen Wunden,
welche die Eevolutionsjahre dem Staate und seiner Bevölkerung

geschlagen haben, bewegte Klage und fordert zu gemeinsamer

Arbeit am Wiederaufbau von Ordnung und Wohlstand
auf.

Sie verfügt, dass die jetzt bestehenden Kantons-Distrikts-
und Gemeindebehörden bis auf weiteres beibehalten werden
und der Kleine Bat an Stelle der Begierungskommission trete.

Die Grundzüge der neuen Verfassung, soweit sie uns
im Bahmen dieser Arbeit interessieren, sind folgende:
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In ibrem DroiunIgationsdeKret streikt anob die Degisrnngs-
Kommission clio damaligen Verbäitnisso des Dandos in koigen-
clsn niastisobon ^uskübrnngsn:

„Wir bergen Uns die gewaltigen Hindernisse niolit, dio
Wir in nnserer Knrsen noiitisobsn Dankbabn antrekken werden:
^llgsmsins AügollosigKeit, DurtKevwntb nnd günsiiob leere
Lassen. Allein da Wir wissen, das« in der zotsigon Lage der
Dingo, dis Dinkübrnng der Dns dnrob clie Mediation gsgebensn
Verkassnng, Dnser Vaterland sinsig von soinein Dntergang
retten Kann; «o wird diese Debersengnng nns Drakt geben, nnd
Wir bokken, dass dio gütige Vorssbnng nnsere reinen ^bsiob-
ten segnen, nnd ieder Verständige nnd Diedere in nnssrm
Volke, nns dnrob Osborssm nnd vaterlündisobsn Dikor nntsr-
stützen werde.

Dnser Drevstaat war reiob; er ist arin geworden. Unser
Volk ssiobnste «iob vortsilbukt ans, dnrob Ordnungsliebe, Dried-
sarnkeit nnd Osborsam gegen das Ossets; die Stürm« der vsr-
sobisdenen Dsvointionon baben Dsidsnsobaktsn aller ^vrt ank-

gersgt.
Von enob wird os sbbangsn, ob dis nsns Degisrnng so bs-

sobakkon «sv, dass sis dnrob Dlngbeit, Sparsamkeit nnd Nässi-
gnng isne Wnnden beilsn Könne."

Von der DegisrnngsKommission werden in dsr Dolgs die

notwsndigsn Verordnungen kür dis Wabl dsr verkassnngsmäs-
sigsn Dsgisrnng sriasssn, dis ain 23. ^vril 1803 dis Staatsge-
w ait übsrnoininsn bat.

^.nob dis nsns Degisrnng erbebt in der DroKlaination dss
Orosssn Date« vom 27. ^nrii 1803 übsr dis tisken Wnnden,
welobs die Dsvolutionszubre dem Staate nnd seiner DevölKe-

rnng gesoblagen baben, bswsgts Dlags nnd kordsrt sn gemein-
sanier Arbeit am Wiederaufbau von Ordnnng nnd Woblstand
ank.

Sie verrügt, dass die zetst bsstebenden Dantons-DistriKts-
und Oemeindebsbörden bis ank weiteres beibsbalten werden
und der Dleine Dat an Stelle der RegiernngsKommission trete.

Dis Ornndsüge der nenen Verkassnng, soweit sie nns
im Dubmen dieser Arbeit interessieren, sind kolgsnde:
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Der helvetische Einheitsstaat wird wieder zum Bundesstaat
mit einem Direktorialkanton an der Spitze, dessen Schultheiss
gleichzeitig als Landammann der Schweiz amtet. Die
Tagsatzung, zu der jeder Kanton einen Abgeordneten delegiert,
dem ein oder zwei Bäte beigeordnet werden können, die ihn im
Falle von Abwesenheit oder Krankheit vertreten, wird wieder
hergestellt. Sie beschliesst über Krieg und Frieden, schliesst
Handelsverträge ab, entscheidet über Streitigkeiten zwischen
den Kantonen usw.

Die Grundlage für die Neuorganisation des Kantons Bern
bildet die Einteilung des Kantonsgebiets in die fünf Bezirke:
Stadt Bern (das Gebiet innerhalb den Burger-Zielen), Oberland,
Landgericht *), Emmental und Seeland, von denen jeder in
Anlehnung an die historische Entwicklung der Zünfte in der Stadt
Bern in 13 territorial abgegrenzte Zunftkreise mit einem
Hauptort eingeteilt wurde. In der Stadt Bern werden die alten
Zünfte, die in der Helvetik nur noch mit Bezug auf die
Unterstützung ihrer Angehörigen von Bedeutung waren, wieder
hergestellt.

Mitglieder dieser 65 Zünfte sind alle Burger oder Bürgerssöhne

der Gemeinden des Kantons, zu denen auch die französische

Kolonie und die Landsassenkorporation gezählt werden,
die seit Jahresfrist in dem betreffenden Zunftbezirk angesessen

sind, einen unabhängigen Stand haben und in die Miliz
eingeschrieben sind. Eine fernere Bedingung für die Zugehörigkeit

zu einer Zunft ist für Ledige ein Alter von 30 und für
Verheiratete oder solche, die es gewesen sind, von 20 Jahren;
in der Stadt Bern muss sich das Zunftmitglied ausweisen können

über einen Grundbesitz oder grundpfändlich versicherte
Forderungen von Fr. 1000.— und auf dem Land von Fr. 500.—.

In der Verordnung über die Bildung der verfassungsmässigen

politischen Zünfte vom 14. März 1803 werden die
Voraussetzungen der Zunftgenössigkeit oder Stimmfähigkeit der Bür-

*) Mit Ausnahme des „Landgerichts" ist uns die territoriale Abgrenzung
der Bezirke auch heute noch geläufig. Das Landgericht setzte sich zusammen
aus dem Gürbental, Wabern, Köniz, Oberbalm, Guggisberg, Schwarzenburg, Amt
Laupen, Münsingen, Wiehtraeh, Oberdiessbach, Biglen, Worb, Muri, Höchstetten,
Bolligen, Stettlen und Vechigen.
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Osr Keivetisode Oindsitsstaat wirci wieäer snin Lnnässstaat
mit einsm OireKtorialKanton sn äer Lpitse, äessen Lodnitdsi««
gioiodssitig sis Oanäsmmann äer Lodweis amtst. Oie lng-
satsnng, sn äer ieäer Lnnton einen ^dgeoräneten äologisrt,
äem ein «äer swei Räte deigsurcinst weräen Können, äie idn im
Oaiis von ^.dwssendsit «äer LranKdsit vertreten, wirä wieäer
Kergesteiit. Lie de«ediie«st iidsr Lrisg nnä Orieäen, sodiissst
Oanäsi«vsrträg« ad, sntsodsiäet nder Streitigkeiten swisoden
äen Lantonen nsw.

Oie Ornnäiage kiir äie Nsnorganisation äes Lantuns Oern
biiäet äie Ointeiinng äes Lantonsgediets in äie kiink LesirKe:
Ltaät Lern (äas Osdiet innerdaid äsn Lnrger-Aieisn), Odsrianä,
Lanägeriodt Lmmsntai nnä Lssianä, von cienen ieäer in ^.n-
iednnng an äie distorisodo OntwieKinng äer Aiinkto in äsr Ltaät
Lsrn in 13 territorial adgsgrsnsto AnnktKreise mit sinem
Lanvtort singeteiit wnräe. In äsr Ltaät Lsrn wsrcien äie alten
Annkts, äie in äsr OeivetiK nnr noed mit Lesng ank äis Onter-
stiitsnng idrer ^.ngsdörigsn von Lsäontnng waron, wieäer
Kergesteiit.

Nitgiisäsr äisssr 65 Annkts sinä aiis Lnrgsr oäer Lnrgers-
södns äer Oemeinäen äes Lantons, sn äsnsn anod äio kransösi-
sods Loioni« nnä äis OanäsassenKornoration gssädit wsräsn,
äie seit äsdroskrist in äsm detrekksnäen AnnktdssirK angess«-
«sn sinä, einen nnaddängigsn Ltanä daden nnä in äis ivliiis
eingssedrieden sinä. Oine ksrnsre Leäingnng kiir äis Angedö-
rigksit sn einer Aunkt ist kiir Oeäigs sin ^.Itsr von 30 nnä kiir
Verdsiratsts «äor soieds, äis es gewesen sinä, von 20 äakren;
in äer Ltaät Lczrn mnss siod äas Annktmitgiieä ausweisen Kön

nen iider einen drnncikesits «äer grnnäpkänäiiod vsrsioderte
Ooräernngen von Or. 1000.— nnä ank äsm Lanä von Or. 500.—.

In äer Vsrorcinnng nder äis Liicinng äsr vsrkassnngsmäs-
sigsn noiitisodsn Aiinkts vom 14. Närs 1803 wsräsn äis Voran«-
setsnvgon äsr AnnktgsnössigKeit «äer LtimmkäKigKeit äer Liir

^) Ait ^usuakius äss „LauäZerieKts^ ist uus ciis territoriale ^0Arsu2uug
äsr IZs?!rKs auok Keute uoek AsIäuöK, Das LauäKerieKt setzte sieK nusaiunieu
aus äem OürKental, WaKeru, Xovin, OKerKalru, (Zu^AisKerZ, 8eKvarzisuKurA, ^,mt
Lauveo, NüusiuAsu, VieKtraeK, OKeräisssKaeK, Liglen, Word, Nuri, RöeKststtsu,
Lollißeu, Ltettlsu uuä VseKiZen,
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ger in Anlehnung an die Verfassung noch näher umschrieben
und ausdrücklich von der Zunftgenössigkeit und vom Stimmrecht

ausgeschlossen die Bevogteten und Minderjährigen, die
Dienstboten und Handwerksgesellen, welche an ihrer Meister
„Muss und Brot" sind, die aus öffentlichen Mitteln
Unterstützten, die Vergeldstagten und Ehrlosen.

Die obersten kantonalen Behörden sind der Grosse Bat
von 195 Mitgliedern als Legislative, der Kleine Eat, bestehend
aus 27 Mitgliedern des Grossen Eats als Vollziehungsbehörde
und die beiden Schultheissen, welche abwechselnd je ein Jahr
den Vorsitz im Grossen und Kleinen Bat inne haben.

Ein Staatsrat unter dem Präsidium desjenigen
Schultheissen, welcher Präsident des Kleinen Bates ist, bestehend
aus den zwei ältesten und den zwei jüngstgewählten Mitgliedern

des Kleinen Bats und dem Seckelmeister, besorgt die
Geschäfte, welche die innere und äussere Sicherheit betreffen.

Für den Bezirk Bern erforderte die Bildung der politischen
Zünfte insofern eine Spezialverordnung, als eine grosse Zahl
von stimmfähigen Bürgern bisher keiner Zunft angehörte und
nun auf Grund der Mediationsverfassung zur Ausübung ihres
Stimmrechts bei den verfassungsmässigen Wahlen ebenfalls in
die 13 bestehenden Zünfte eingereiht werden musste. Die
bezügliche Verordnung vom 15. März 1803 sieht eine gleichmäs-
sige Verteilung der unzünftigen Gemeindebürger auf die 13

Gesellschaften vor, die durch zwei Kommissionen, bestehend
aus 6 Kommissarien, die eine für die obere und die andere für
die untere Stadtgemeinde, denen auch die Einrichtung der
Stimmregister übertragen ist, vorgenommen werden soll. Die
nichtzünftigen Bürger erhalten zu ihrer Legitimation für die
Ausübung des Stimmrechts auf der Zunft, der sie zugeteilt sind,
eine Ausweiskarte mit Angabe von Name, Stand und Heimatort,

und von den erwähnten zwei Kommissionen sind für die
obere und untere Stadt besondere Verzeichnisse der stimmfähigen

Gemeinde-Bürger und der stimmfähigen Einwohner
anzulegen, aus denen die eigentlichen Zunftregister auszuziehen
sind, die in alphabetischer Eeihenfolge die Geschlechtsnamen
der Zunftgenossen, seien sie Bürger oder Einwohner, enthalten
sollen.
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gsr in ^nisknung an ciie Verkassung u«ek näker nnisekrieken
unci ansärüekiivk von 6er AnnktgenössigKeit nnä vorn Ftiinni-
reekt ansgesokiossen äie Lsvogtetsn unä lvlinäeriäkrigsn, ciie

LienstKoten nnci LanäwerKsgeselien, weieks an ikrer Neister
„Nnss nnä Lrot" sinä, äie nns ökkentiieken Nittein Unter-
«tntsten, äis Vergelästagten unä LKrlossn.

Lis oksrsten Kantonalen LeKöräen sinä äer (Crosse Lat
von 195 Nitgiieäsrn als Legislative, äer Lieine Rat, KesteKenä

ans 27 iVlltglieäern äss Orosssn Rats als VollsieKungsKeKöräe
unä äie Keiäsn KeKnltKeisssn, weleke akweekselnä ie ein äakr
äen Vorsits im Orosssn nnä Lisinsn Lat inne Kaken.

Lin Ftaatsrat nntsr äein Lräsiäinin äesienigen LeKnit-
Keissen, weleker Lräsiäsnt äes Lieinen Rates ist, KestsKsnä
ans äen swei ältesten nnä äen swei inngstgewäkltsn Nitglie-
äern äes Lieinen Rats unä äein LeeKeirnsistsr, Kssorgt äie Oe-
sokäkts, wsleke äie innere nnä änssers LieKerKsit Ketrskksn.

Lnr äen Lesirk Lern ertoräerte äie Liiäung äsr voiitiseken
Annkte insoksrn eine Knesiaiverorännng, als eine grosse AaKI
von «tinnntäkigen Lnrgern Kisker Keiner Annkt angekörte nnä
uun ank Ornnä äsr Nsäiationsverkassung snr ^.nsükung ikres
LtiinmreeKts Kei äen verkassungsinässigen XVaKlen ekenkaiis in
äie 13 KesteKenäen Aünkte singsrsikt wsräen rnussts. Li« Ks-
sügiieke Verorännng voin 15. lvlärs 18(13 siskt sine gleiekrnäs-
sige Vertsiinng äer nnsnnktigen OenieinäeKnrger ank äie 13 Oe-
ssiisekakten vor, äie änrek swei Lonnnissionen, KesteKenä

ans 6 Lornnnssarisn, äie sine knr äie «Kere nnä äie anäere knr
äie nntere Ltsätgeineincis, äenen anek äie LinrieKtnng äsr
Ltiininregister ükertragen ist, vorgenonnnen wsräsn soll. Lis
niektsnnktigen Lnrger erkaiten su ikrer Lsgitirnation knr äie
^nsnknng äes KtiininrseKts auk äsr Aunkt, äsr sie sugeteiit sinä,
sine ^usweiskarte init ^,ngake von Naine, 8tanä nnä Leiinat-
ort, nnä von äen erwäknten swei Lonnnissionen sinä knr äie
uksre nnä nntere 8taät Kesonäers VsrssieKnisss äsr stiininkäki-
gen Osinsinäs-Liirger nnä äsr «tinnntäkigen LinwoKner ansu
legen, ans äenen äie eigentiiekon Annktregister anssnsieken
sinä, äie in aipkaketiseker LeiKenkoige äie OeseKieeKtsnainen
äer Annktgenosssn, seien sie Lnrger «äsr LinwoKnsr, entkaiten
«ollen.
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Neben dieser für die verfassungsmässigen Wahlen
bestehenden Einteilung des Kantonsgebiets in 5 Bezirke von je 13

Zünften, nahm der Grosse Bat durch Dekret vom 3./10. Juni
1803 eine Organisation des Kantonsgebiets in 22 Aemter vor,
„zur Einleitung der untergeordneten Behörden", als welche
eingeführt werden: für jeden Amtsbezirk: ein Oberamtmann,
ein Amtsstatthalter, ein Amtsgericht, ein Amtsschreiber und
ein Amtsweibel; für jedes Kirchspiel, das mehrere Gemeinden
umfasst: ein Gericht, ein Chorgericht und ein oder mehrere
Gerichtsweibel und für die Gemeinde: ein Stadtrat oder
Gemeindsvorgesetzte, nebst den weitern erforderlichen Beamten.

Bezüglich der Gemeindebehörden wird des nähern
bestimmt, dass am Platz der Munizipalitäten und Gemeindskammern

die vor der Eevolution üblich gewesenen Stadträte und
Gemeindsvorgesetzten, nebst den nach den Bedürfnissen jeden
Orts weiter erforderlichen Beamten wieder eingeführt werden,
und zwar in soweit es die neue Verfassung zulasse, mit
denselben Bechten und Pflichten wie ehedem, sowohl mit Bezug
auf die Ortspolizei, das Armenwesen, die vormundschaftlichen
Angelegenheiten etc., „alles jedoch unter der Oberaufsicht des

betreffenden Oberamtmanns", der auch den ersten „Vorsteher
der Gemeinde" bezeichnet.

Mit der Vollziehung dieser Verordnung wird der Kleine
Bat beauftragt, und es bleiben bis zur Geschäftsübernahme
durch die neuen Behörden die helvetischen Einrichtungen in
Kraft.

II. Die Einsetzung der Stadtbehörden gemäss Verordnung vom
20. Juni 1803 in der Stadt Bern.

Der Kleine Bat des Kantons Bern hat mit Beschluss vom
28. April 1803 auf Antrag des Staatsrates eine Organisationskommission,

bestehend aus den Batsherren Tscharner, Fellenberg

und Mutach, eingesetzt, der die Aufgabe zukam, einen
Vorschlag für die Organisation des Justiz- und Verwaltungswesens

auf dem Lande auszuarbeiten und „dabey sowohl von
den ehemaligen noch anwendbaren Einrichtungen, als auch von
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Reken dieser kür üie verkus«nng8MÜ88igen WuKlen beste-
Kenden Dinteilnng cies Dunt«N8geKist« in 5 DesirKe von ze 13

/ünktsn, nukm der dro88ö Rät clnreb Dekret voin 3./1O. dnni
1803 eine Orguni8uti«n dss DuntonsgsKists in 22 Remter vor,
„snr Dinieitnng der untergeordneten DeKörden", nis veiebe
eingekükrt verden: kür ieden ^intsbesirk: oin dkerumtmunn,
ein ^mtsstuttkulter, sin ^mtsgsriekt, sin ^.mtssekrsiksr nnd
ein ^,mtsvsikei; kür iedes DiroKspiei, dss inekrsrs demeinden
uinkä88t: ein deriokt, ein OKorgerieKt nnd ein «der inskrere
deriokt8veikei nnd kür die demeincie: ein 8tudtrut oder de-
msiudsvorgesetste, nek8t den veitern erkorderiioken Deumtsn.

DesügiioK der demeindekekordsu vird de8 nükern Ke-

8tinnnt, du.88 um Diuts der lvlnnlsipulitütsn nnd demeind8kum-
mern die v«r der Devolution ükiiek gevesensn Ktsdtrüte nnd
demeindsvorgesetsten, nebst dsn nuek den Dedürknissen ieden
Orts veiter erkorderiieken Dsumtsn visdsr singskükrt vsrdsn,
nnd svur in soveit es die nene Vsrkussnng sniusse, rnit dsn-
selben DeeKten nnd DklioKten vie eksdsin, 8ovoK1 init Desng
unk dis drtspoiisei, du8 ^rinenvessn, die vormundsekuktlieken
^ngelegenkeiten «te., „ulles iedoek unter der ObsruuksieKt dss
Ketrekkenden OKerumtmunns", dsr unok dsn erstsn „VorsteKsr
der deineinde" KeseieKnet.

Ndt der VoiisieKnng dieser Verordnung vird der Dieine
Dut Keuuktrugt, nnd es KleiKsn Kis sur desekükt8ükernukms
dnrek die nenen DeKördsn di« Keivsti8eKen DiurieKtungen in
Drukt.

II. Die Dinsetsung der 8t»ätbeK«rden Aemäs» Verordnung vom
2«. ^uni 18V3 in der «tudt Sern.

Der Dleine Dut des Duutons Dsru Kut iuit De8«K1n8s vorn
28. ^nril 18U3 unk Antrug ds8 Ztuutsrutes eine drgunisutious-
K«niiui88i«n, KesteKend uu8 den DutsKerren lsekurnsr, Dellen-
Kerg und lVlutueK, eingesstst, der die ^ukguke snkuru, einen
VorseKIug kür die drgsnisution ds8 dn8tis- nnd Vervuitungs-
vssens uuk dem Dunde uussnurksiten nnd „dukev sovoKI von
den ekemuligen noek unvendkure» DinrieKtnngen, uis unek von
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den neuen Anordnungen alles wirklich gute und brauchbare zu
benutzen."

Dieser Kommission, welche die „Verordnung zur Einführung

der untergeordneten Behörden des Kantons Bern" vorbereitet

hatte, wurde vom Kleinen Bat auch der Auftrag erteilt,
einen Plan für die Einrichtung der Stadtbehörden zu entwerfen.

Mit Beschluss des Kleinen Eats vom 5. Juli 1803 werden
die Zünfte, „damit die Burgerschaft von Bern in den Stand
gestellt werde, ihre Wünsche über die Organisation des

Stadtwesens an den Tag legen zu können", eingeladen, je „ein
Ehrenmitglied aus der Zahl ihrer Vorgesetzten zu bezeichnen,
die zusammen mit der Organisationskommission die neue Ge-

meindeorganisation ausarbeiten sollen". Der Organisationskommission

wird freigestellt, auch je zwei Mitglieder der
Munizipalität und der Gemeindskammer zu ihren Beratungen
beizuziehen, sofern die von den Zünften getroffenen Wahlen
auf keine Mitglieder dieser Behörden fallen sollten. Am 26. Juli
1803 wird den Zünften vom Kleinen Kat mitgeteilt, dass es den
Gemeinden „mithin auch der Ortsburgerschaft der Hauptstadt",
anheimgestellt werde, „die gutfindenden Einrichtungen für
ihre innere Verfassung zu treffen, insofern selbige mit der
bestehenden Ordnung nicht im Widerspruch sind".

Die Gesellschaften werden aufgefordert, ihre der
Organisationskommission beigeordneten Ausgeschossenen bis Montag
den 1. August 1803 dahin zu bevollmächtigen, „sich mit selbiger

über das Beste der hiesigen Burgerschaft zu berathen, und
den gemeinsamlich abzufassenden Organisationsplan für die
innere Verfassung der Stadt Bern der Begierung zur Bestätigung

und Sanktion vorzulegen".
Am 9. August 1803 unterbreitet die durch die Delegierten

der Zünfte *) erweiterte Organisationskommission dem Kleinen
Eat einen Organisations-Entwurf für die Stadtverwaltung, der

*) Die bevollmächtigten Ausgeschossenen der Zünfte waren : Distelzwang :

David von Wattenwyl von Petterlingen, Pfistern : L. Berseth, gew. Ohmgeldner,
Schmieden : Rud. Hahn, Notar, Metzgern : Frisching, alt Landvogt von Landshut,
Gerbern : C. Manuel, Oberst, Mittel-Löwen : Carl May, Schuhmachern : Ulrich,
Webern : Lerber, Gesellschaftsobmann, Mohren : Joh. Bab. Flügel, Negot.,
Kaufleuten : Fr. Ant. Tschiffeli, Zimmerleuten : B. E. Gruber, Affen : J. A. Jenner,
Schiff leüten: Bernhard Stauffer.
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äsn nenen ^noränungeii uiies virkiied gute unä druneddure sn
dennts«n."

Dieser Dornrnission, veieds äie „Vsrorännng sur Dinküd-
rnng äer nntergeoräneten Dsnüräen äes Duntons Dern" verde-
reitst dutte, vnräs vorn Lieinen Dut uued äer ^nktrug erteilt,
einen DIun tnr äis Linriedtnng äsr 8tuätbedöräen sn entver-
tsn. Nit Dssedlnss äss Lieinen Duts voin 5. änii 1803 vsräsn
clie Aüntts, „äuruit äie Lnrgsrsedskt von Dsrn in äsn stunä gs-
steiit verä«, idre Wnnsods iider äie Orgunisution äss 8tuät-
V68SN8 un äen 1ng iegen sn Können", singeiuäsn, ie „eiu
Ddrsninitgiieä un« äer Audi idrer V«rge8etstsn sn deseiednen,
äis snsuinrusn ruit äsr Orguni8äti«nsKoniinis8ion äis nsns Oe-

nieinäeorgunisutivn unsurdeitsn solion". Dsr Orgunisutions-
Konnnission virä treigestsiit, uned zs svei Nitgiieäer äer
Nnnisinuiitüt nnä äer OsrneinäsKurnnrer sn idren Dsrutungen
dsisnsieden, sokern äie von äen Aünkten getrottenen Wudisn
uuk Keine Nitgiieäer äie8er Dedöräsn kuiien 8«iiten. ^in 26. änli
1803 virä äen Aüuktsn vorn Lisinen Dut initgstsiit, äuss es äen
Oeineinäen „initdin uned äsr Ort«dnrgersedukt äer Lunnt8taät".
undeirngs8teiit veräs, „äie gntkinäenäsn Dinrivdtnngen kür
idrs innere Verku88nng sn trekken, in«oksrn 8eidige init äer de-
8tedsnäen Oränung niedt irn Wiäer8nrned «inä".

Dis Oe8«ii8eiruktsn veräen unkgekoräsrt, idr« äsr Orguni-
8sti«n8kornrnissi«n dsigeoränetsn ^.nsgssedossensn dis Nontug
äsn 1. August 1803 äudin sn dsvoiinrüedtigsn, „sied nrit 8eidi-

ger üder äu« De8te äer di«8igen Dnrgsr8«dukt sn derutdsn, nnä
äen gsnrsin8unriied udsuku8ssnäen Orguni«ution8iiiun kür äie
innere Vsrku8snng äsr 8tuät Dern äer Degiernng snr De8tüti-
gnng nnä Funktion vorsniegon".

^ni 9. ^ngn8t 1803 nnterdreitet äie änred äie Delegierten
äer Anritte ervsitsrts OrgunisutionsKoininission äein Lieinen
Dut einen Orgunisuti«n8-Lntvnrk kür äie Ktuätvervuitnng, äsr

Die vevollinäentigtsn ^.usKSsenosssnen äer Zünfte varen: DistelnvanA:
Daviä von Wattsnvvl von LsttsrlinKsn, Lüster»: D, LersetK, AS>v, OnrnKeläner,
genmisäen: Luä, Laim, Notar, NetnAsrn: LriseKinK, alt LanävoKt von LanäsKut,
(Zerbsrn: O, Blanuel, Oberst, Uittsl-Döwen: Oari Nav, LoKuKinaeKsrn: DIrieK,
Vsosrn: Leiber, lZsssIIseKaitsovinann, NoKren: Z^oK, Lati, LIüAsI, Ne^ot,, Xauk-
tsutsn: Lr. ^,nt, ?s«nit?eli, Ainrnerieuteo i L, L, Krulier, ^,i?en: Z^, ^, Kenner,
sebitlleuten: LernKarä StauRer,
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am 12. August 1803 dem Staatsrat zur Begutachtung überwiesen

wird. Am selben Tage noch beschäftigt sich der Kleine Eat
mit der „abgerathenen Organisation der Stadtmagistratur von
Bern", zu der in materieller Beziehung nur die Bemerkung
gemacht wird, „die Benennungen (der Bäte und Beamten) seyen,
wegen ihrer Gleichheit mit denjenigen der Cantons-Eegierung
nicht deutlich und könnten leicht Verwirrung verursachen, man
finde in dem Projekt die Ausdrücke Grosser Eath, Kleiner
Bath, Schultheiss, Statthalter". Am 26. August 1803 genehmigt

der Kleine Eat den von der Organisationskommission und
den Ausgeschossenen der Zünfte aufgestellten Entwurf einer
„Verfassungs-Urkunde des Stadtrathes von Bern", der 21
Artikel enthält, auf denen sich die Organisation der Stadtverwaltung

aufbaut.
Für die Stadt Bern wird als oberste Behörde ein Stadtrat

eingesetzt, der alle diejenigen Angelegenheiten der Stadt
besorgt, welche bis dahin, d. h. während der Helvetik, der
Munizipalität und der Gemeindekammer oblagen, „in so weit die
einen oder andern nicht durch die Verordnungen vom 20. Juni
1803 (betr. die Einführung der untergeordneten Behörden des

Kantons Bern) und vom 2. Juli 1803 (über die Einführung der
untergeordneten Behörden des Kantons, für den Amtsbezirk
Bern) andern Behörden übertragen worden waren, und die unter

der allgemeinen Benennung der Besorgung und Verwaltung
des Stadteigentums und der Administration der Stadtpolizey —
insoweit sie nicht in die Staat-Kriminal- oder Militär-Polizey
einschlägt, — begriffen werden können".

Der Stadtrat besteht aus 40 unbesoldeten Mitgliedern, und
als solche sind wählbar diejenigen Bürger, welche die
Eigenschaften besitzen, „die erforderlich sind, um die bürgerlichen
Bechte ausüben zu können".

Der Stadtrat wählt aus seiner Mitte einen Kleinen
Stadtrat (heute Gemeinderat) von 15 Mitgliedern als Exe-
kutivbehörde, ferner bezeichnet er aus seinen Mitgliedern den

Schultheissen und den Statthalter, welche
abwechslungsweise je ein Jahr den grossen oder den kleinen
Stadtrat präsidieren, sowie den Stadtschreiber. Er errichtet
und besetzt auch die für die Stadtverwaltung notwendigen Stei-
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am 12. ^.ngust 18l)3 dein Staatsrat snr LsgntaoKtung üksrvis-
sen vircl. ^.rn seiKen läge noek KeseKäktigt sieK der Lleine Rat
mit dsr „akgerutkenen Organisation dsr Stadtinagistratnr von
Lern", sci der in niaterisiisr LesieKnng nnr die LsinsrKnng ge-
ruaekt vird, „die Lensnnnngen (dsr Rüts und Leainten) seven,
vegen ikrer OleivKKeit in.it denienigen der lüuntons-Legiernng
nieiit dentiien nnd Könnten ieient Verwirrung verursaeken, rnan
tinde in dein LroisKt die ^nsdriieks Orosssr LatK, Lleinsr
LatK, SoKnltKeiss, Stattkalter", ^.ni 26. ^ngnst 1803 gsnsk-
ruigt der Lleine Rat dsn von dsr OrganisatiousKoininission nnd
den ^.nsgesekosssnsn der Annkte ankgestslltsn Lntvurk einer
„Verkussnngs-OrKnnde des StudtratKes von Lern", dsr 21 ^r-
tikel entnäit, ank denen sieK die Organisation der Stadtver-
vaitnng ankkuut.

Lnr die Ktadt Rern vird als okerste LeKörds sin Stadtrat
eingesetzt, dsr aiis dieieuigen ^.ngelegsnksitsn der Ktadt Ks-

sorgt, veleke «is dakin, d. K. väkrend der LslvetiK, dsr Mnvi-
sipalität nnd der OsinsindsKaininsr oklsgsn, „in s« vsit dis
einen «der andern nieiit dnreii die Verordnnngen vorn 20. dnni
1803 (betr. dis LinknKrnng der nntergeordnetsn Rsiiörden dss
Xantons Lsrn) nnd voin 2. dnii 1803 (iiksr die LinknKrnng der
untergeordneten LsKörden des Lantons, kiir den ^.intskssirk
Lern) andern LeKördsn iikertragsn vorden varen, nnd die nn-
ter der aiigsineinen Lsnennnng dsr Lssorgung nnd Vervaitnng
dss Studteigentnins nnd dsr ^dininistration dsr Stadtpolissv —
insoveit sis niokt in dis Stuut-Lriininai- odsr lVIiiitär-Lolissv
sinseiiiägt, — Kegrikken vsrden Können".

Ler Stadtrat KesteKt ans 40 nnkesoideten Mitgliedern, nnd
«is soieke sind väkikar disisnigen Lnrger, veieke dis Ligen-
sekakten Kesitsen, „die erkordsrliek sind, nin die KürgerlieKsn
LseKte ansiiksn sn Können".

Osr Stadtrat väklt ans seiner Nitts sinen Lieinen
Stadtrat (Kente Oenieinderat) von 15 Mitgliedern als Lxe-
KntivKeKörds, ksrner KsseieKnet er aus seinen Nitgiisdern den

SeKnitKeissen nnd dsn Statt K aite r, veieke ak-
veeksinngsveiss ie ein dakr dsn grossen oder den Kleinen
Stadtrat präsidieren, ««vis clen StadtseKreiKsr. Lr erriektet
nnd Kssetst anek dis kiir die Studtvsrvaitung notwendigen Stsl-
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len und bestimmt die entsprechenden Besoldungen. Der Stadtrat

stellt ferner das Beglement des Stadtrates und des Kleinen
Eates (Gemeindeordnung) auf und ist Passationsinstanz für die
Bechnungen der Stadtverwaltung, soweit er diese Kompetenz
nicht delegiert.

Von ganz besonderm Interesse ist die in der Verfassungsurkunde

vom 26. August 1803 festgesetzte W a h 1 a r t für die
Mitglieder des Stadtrates, auf die hier kurz eingetreten werden

soll.
Die Wahl des Stadtrates wird einem „Wahlkorps" von 60

amtierenden und gewesenen Vorgesetzten der 13 Zünfte
übertragen, die wie folgt bestimmt werden:

Die sämtlichen „wirklichen Vorgesetzten aller ehrenden
Gesellschaften der Stadt Bern und mit ihnen die gewesenen
Vorgesetzten, welche ihre Entlassung in Ehren erhalten haben,
und die noch ihres eigenen Eechtes sind", versammeln sich in
der Kirche des Burgerspitals und es haben die Zunftpräsidenten

ein Verzeichnis der „wirklichen und ehemaligen
Vorgesetzten" mitzubringen. Der Präsident der Gesellschaft zu
Distelzwang eröffnet die Versammlung damit, dass er das
Verzeichnis der Vorgesetzten jeder Gesellschaft nach ihrem bisherigen

Eang abliest, worauf die Aufgerufenen ihre Plätze
beziehen. Hierauf wird aus der Mitte der Versammlung ein
Vorsitzender gewählt, der sich zwei „Hülfen" und einen Sekretär
bezeichnet. Die Eeduktion der Versammlung auf 60 Wahlmänner

geht in der Weise vor sich, dass jeder Anwesende aus der
Zahl der sämtlichen Vorgesetzten, die auf den von den
Zunftpräsidenten beigebrachten Verzeichnissen stehen, 10 Namen
auf einen Zettel schreibt. Diese Zettel werden in einen Sack
gesammelt und hierauf das Ergebnis dieses Wahlganges
erwahrt. Diejenigen Vorgesetzten, welche das absolute Mehr
erreicht haben, sind gewählt, sollten es deren aber weniger als
10 sein, so entscheidet für die zur Vervollständigung der 10

Wahlmänner noch nötigen Kandidaten das relative Mehr und
bei Stimmengleichheit zieht der Präsident das Los. Nach
diesem Modus sind zur Wahl des 60gliedrigen Wahlkorps, dem
mindestens ein Mitglied von jeder Zunft angehören muss,
6 Wahlgänge nötig.
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len nnä Kestimmt äie entspreokonäon Lssoiänugon. Oer Ltaät-
rat stellt kerner äas Legisment äes Staätrates unä äes Lieinen
Ostes (demeinäeoräuung) ank unä ist Lussation«in«tans knr äie

Leoiiunugeu äer Staätvsrwaituug, soweit er äiese Lomnetens
niokt äoiegiort.

Von gans Kosvnäorm Interesse ist äie iu äer Vorkassnngs-
urknnäe voiu 26. August 1803 kostgesststs WaKiart kür äie

Nitgiisäer äos Staätrates, auk äie Kier Kurs eingetreten wer-
äen soll.

Oie WaKi äes Stadtrates wirä eiueiu „WaKiKorps" vou 60

aintiereuäeu unä gewsssneu Vorgesetsten äer 13 Aüukte üder-
trageu, äie wie koigt Kestimmt weräen:

Oie sümtiiokeu „wirkiioken Vorgssststsn ailer skrenäeu
dessiisokaktsu äer Staät Lern nuä iuit iknon äie gewesenen
Vorgesetsten, weioko ikrs Ontiassung in OKrsn erkaiten Kaden,
unä äis nook ikres eigenen KeoKte« sinä", versammeln siok in
äer LireKe äes Lnrgerspitai« nnä es Kaken äie Annktnrüsiäen-
ten ein VerseioKnis äer „wirkiieken nnä skeinaligen Vorgs-
setsten" mitsnkringen. Ler Lrüsiäent äer dssellsokskt su
Oistsiswang erökknet äis Versannuinng äamit, äass er äas Vsr-
ssiekni« äsr Vorgesetsten ieäer deseiisekakt naek ikrein KisKe-

ligsn Lang akiiest, worank äie ^.nkgerukenen ikre Liätso Ks-

sieKen. Lierunk wirä ans äer Nitte äer Versannuinng ein Vor-
sitsenäer gewüklt, äsr sieK swei „Lüiken" nnä einen Sekretär
KeseieKuet. dis LsänKtion äsr Vsrsainininng unk 60 >VuK1män-

nsr gekt iu äer V/siss vor sieK, äuss ieäer ^nwesenäe aus äor
AaKi äsr «äintiioken Vorgesststsn, äie auk äen von äen Annkt-
Nrösiäenten KeigeKruoKten VorseioKnissen stekon, 10 Namen
ank einen Aettol sekreikt. disss Asttsi weräen in einen SaoK

gosammoit nnä Kierank äas OrgeKnis äiese« WaKIgangss er-
wakrt. diejenigen Vorgesststsn, wsioke äas aksointo NsKr er-
reiokt Kaken, sinä gewüklt, «oiiten es äeren aker weniger ai«
10 sein, «o entsokoiäet kür äie snr Vervoiistanäignng äer 10

WuKimünner nook nötigen Lanäiäaton äas relative NeKr nnä
Koi StimmsnglsioKKeit siekt äsr Lrüsiäent äas Oos. Naek äie-
som Noäns sinä sur W«KI äes 60glieärigen V/aKlKorps, äem
minäestens ein lvdtgiieä von ieäer Aunkt »ngekören mnss,
6 V/uKigÄNgs nötig.
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Dieses Wahlkorps hat sich am Tag nach seiner Wahl zu
besammeln und wählt nun aus der Gesamtzahl der
stimmberechtigten Burger der Stadt die 40 Mitglieder des Stadtrates,
und zwar so, dass in erster Linie von jeder Gesellschaft ein
Stadtrat bezeichnet wird; bei den folgenden Wahlen ist auf die
Zünfte keine weitere Bücksicht zu nehmen.

Diese Wahlen erfolgen nach der von der Eegierungskom-
mission am 24. März 1803 erlassenen „Vorschrift für die
Erwählung des direkten Mitglieds jeder Zunft in den Grossen
Eath" mit der einzigen Abänderung, dass, wenn im ersten Wahlgang

kein Kandidat das absolute Mehr erreicht, im zweiten
Wahlgang zwischen den beiden Bürgern, welche im ersten die
meisten Stimmen auf sich vereinigt haben, entschieden wird.

Beim zweiten Wahlgang haben die Verwandten in auf-
und absteigender und im ersten Grad der Seitenlinie der zwei
in der Wahl gebliebenen Bürger den Austritt zu nehmen. Der
Stadtrat wird jährlich zum vierten Teil erneuert, und zwar
durch das Los in der Weise, dass vom Stadtrat in den drei
ersten Jahren je sechs und im vierten sieben und vom kleinen
Bat in den ersten drei Jahren je vier und im vierten Jahr drei
Mitglieder, also jährlich 10 Mitglieder austreten.

Sind sowohl der Stadtrat wie der Kleine Eat durch das

Los ganz erneuert worden, so treten in der Folge diejenigen
Mitglieder aus, welche vier Jahre geamtet haben; sie sind aber
sofort wieder wählbar. Während einer Amtsdauer frei
werdende Sitze im Stadtrat oder Kleinen Bat werden vom Stadtrat
für den Best der betreffenden Amtsdauer wieder besetzt, wie
er denn auch alljährlich auf den 2. Januar die 10 Neu- oder
Bestätigungswahlen vornimmt.

Frei werdende Mandate von Zunftvorstehern im Stadtrat
werden von den „wirklichen und in Ehren entlassenen
Vorgesetzten" der betreffenden Gesellschaft wieder besetzt.

Die Bestellung des „Wahlkorps" fand Donnerstag und Freitag,

den 1. und 2. September 1803 in der Kapelle des Burgerspitals

unter Teilnahme von 200 amtierenden und gewesenen
Vorgesetzten der 13 Zünfte statt, unter dem Vorsitz des Seckel-
meisters, von Gingins, welcher als Gehülfen Oberzollverwalter
Ulrich und Apotheker Morell, und als Sekretär Notar de
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Liese« WaKlKorp« Kar «iok am lag naok «siner WaKI su
Kesammeln nnd wäklt uuu aus 6er desamtsakl üsr stimmke-
reektigten Lnrger 6er Stadt 6ie 40 Mitglieder dss Stadtrates,
uu6 swar «o, 6us« iu srstsr Linie von ieder deseiisekakt ein
Stadtrat KeseieKnst wird; Ksi 6en kolgendsn WaKlsn ist auk 6ie
Aiinkte Keine weitere LiieKsieKt su nekrnen.

Liese WaKlen erkolgen naek 6er von 6or LegierungsKom-
Mission uin 24. Mars 1803 sriasssnen „VorseKrikt knr die Lr-
wäklnng 6es 6ireKtsn Mitglieds ieder Annkt in 6en drossen
LatK" init 6er emsigen ^.Kändernug, 6a«s, wenn iin ersten WaKI»

gang Kein Kandidat da« aksolnte Mskr srreiekt, iin «weiten
WaKlgang swisoken 6en Ksidsn Bürgern, weleke iin ersten 6is
meisten Stimmen unk sieK vereinigt KuKen, entsekieden wir6.

Leim sweiten WaKlgang Kaken 6is Verwandten in ank-
nn6 uk«teigen6er nn6 iin ersten dra6 6er Seiteniinis 6er swsi
in 6er WaKl gekiiekenen Lnrger 6en ^nstritt sn neknien. Ler
Stadtrat wir6 iäkrliek snin vierten leii ernenert, un6 swar
6nreK 6as Lo« in 6er Weise, 6ass voin Stadtrat in 6en 6rei
ersten dakren is seeks nn6 iin vierten «ieken nn6 vorn Klsinsn
Rat in 6sn ersten drei dakren ie vier nn6 iin vierten dakr 6rei
Mitglieder, also iäkriiek 10 Mitglieder unstretev.

Sind sowoki 6er Stadtrat wie dsr Lieine Lat durek da«

Los gans erneuert worden, so trstsn in der Loige disisnigen
Mitglieder aus, weieks visr dakrs geaintet Kaken; sie sind aker
«okort wieder wäkikar. Wäkrsnd siner ^intsdaner krei wer-
dends Sitss iin Stadtrat «der Lieinen Lat werden vom Stadtrat
kiir den Lest der Kstrekkenden ^.mt«d»nsr wieder Kesetst, wie
or denn anek alliäkrliok auk den 2. danuar die 10 Neu- oder Le-
stütignngswaklsn vornimmt.

Lrei werdende Mandats von AnnktvorsteKern im Stadtrat
werden von dsn „wirkliekeu nnd in LKren entlassenen Vorge-
«eisten" dsr Kstrekkenden desellsekakt wieder Keseisi.

Lie Lsstsllnng de« ,,WaK1K«rps" kand Lonnerstag nnd Lrei-
tag, 6en 1. nn6 2. SsptemKer 1803 in der Lapelle de« Lnrger-
snituls nnter leilnalnne von 200 amtierenden nnd gewesenen
Vorgesetsten der 13 Aünkte statt, nnter dem Vorsits des SeeKel-

meisters, von dingins, weieker al« dekiilkou OKersoiiverwalisr
LirieK und ^.potkeker Moreii, und als Sekretär Notar de
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Vigneulle bezeichnete. Am 3. September 1803 trat das Wahlkorps

zur Wahl des Stadtrates zusammen, in den in der Mehrzahl

Vertreter des alten Eegimes gewählt wurden.
Am 6. September 1803 fand im Versammlungszimmer der

Gemeindskammer im Kaufhaus die erste Stadtratssitzung statt,
die Seckelmeister Stettier an Stelle des ersterwählten Stadtrats,

Dr. von Greyers, der erkrankt war, eröffnete. In dieser
Sitzung wurde eine fünfgliedrige Kommission, bestehend aus:

Alt Deutsch Seckelmeister Stettier als Präsident und den

Mitgliedern alt Landvogt Frisching von Landshut, alt Ohm-
geldner Berseth, Appellationsrichter Alexander Fischer und
Appellationsrichter Gruber, bestellt, zur Vorbereitung eines
Entwurfs „Organisationsreglement" (Gemeindeordnung) für
die Stadt Bern und hierfür eine Frist von 14 Tagen eingeräumt
mit der Weisung, den Entwurf Gemeindeordnung zwei Tage
vor Ablauf des Termins zur Einsicht der Stadtratsmitglieder
im Versammlungslokal aufzulegen.

Die Munizipalität und die Gemeindskammer werden
ersucht, einstweilen, d. h. bis zur Nettorganisation der Stadtverwaltung,

ihre Funktionen beizubehalten.

Am 22. und 23. September 1803 wird der Organisationsentwurf
durchberaten und am 23. September erwählte der Stadtrat

nach Ablegung des Eides: „Der Stadt Bern Treu und Wahrheit

zu leisten, ihren Nutzen zu fördern und Schaden zu wenden;

in allen Geboten und Verboten derselben gehorsam und
gewärtig zu seyn; ihre Freyheiten, Eechte und Gerechtigkeiten
zu schützen und zu handhaben; in allen Stellen solche Männer
zu wählen, von denen zu erwarten, dass sie der Stadt Bern
Ehre und Nutzen werden befördern helfen; den Bath so oft ihm
geboten wird, fleissig zu besuchen und ohne ehehafte Unmuss
sich davon nicht zu äussern,"

den kleinen Eath (Gemeinderat) und zwar:
1. Alt Deutsch Seckelmeister Stettier, 2. alt Zeugherr May,

3. Ohmgeldner Berseth, 4. alt Landvogt Frisching, 5. Alexander

Fischer, 6. Alt Eatsherr Wurstemberger, 7. Appellationsrichter

Gruber, 8. Hauptmann Tschiffeli, 9. von Wattenwyl,
10. Steiger von Bipp, 11. Seckelschreiber Wyttenbach, 12. Ef-
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Vignsnlle izossielinste. ^in 3. Ssptsiubsr 1803 trat as« V/slil-
Korps snr Walil des Staätrates snsainnien, iu äen iu 6er Mslir-
sali! Vertreter ciss «lteu Legiiue« gevälilt vuräsu.

^rn 6. Septsinbsr 1803 knnä iiu Vers«niiuInngssiniNier cisr
(ZsinsinäsKaiuinsr iui Lnnkliaus äis srsts Staätratssitsnng statt,
ciis SsoKolruoistsr Stettlor au Stolle ciss srstsrvälilten Staät-
rats, Or. vou Orsvsrs, cisr erkrankt var, srokknsts. In äisssr
Sitsnng vnrcis sius tiinkglisärigs Ooinniissiou, vsstsneucl ans:

^.lt Osntsoii SeoKolineistsr Stettier ais Oräsicisnt nnci äen

Mitgiieäsrn alt Oanävogt Orisoliing von OauäsKnt, ait Oliin-
gsläuer Lersstli, ^ppsllatiousriolitsr ^,lsxauäer LisoKor nnä
^ppsllatiousriolitsr Ornber, vsstsiit, snr Vorbereitung einss
Ontvnrks „Organisstionsreglsnisnt" (Osnieiuäscirännng) kiir
äie Staät Osrn nnä iiierknr sius Orist von 14 lagen singsränint
init äsr V/sisung, äsn Ontvnrk Oeinsinäeorännng svsi lags
vor ^blank äss lerinius snr Oinsieiit äsr Staätratsinitglieäsr
iin Versammlungslokal anksuisgsn.

Ois Munisipaiität unä äis OsmeinäsKaiumer vsräsn sr-
susiit, einstveilen, ä. Ii. bis snr Neuorganisation äsr Staätver-
vaitnng, ibre OnnKtionen bsisnbeb«1ten.

^.ni 22. nnä 23. September 1803 virä äor (1rg«ni«ationssnt-
vnrk äurebbsratsu nnä ain 23. Ssptembsr ervätiite äsr Staät-
rat naoii ^blsgung äss Oiäss: „Oer Staät Lern lrsn uuci Wabr-
neit sn leistsn, ibren Nutssu sn körciern nnä Sobaäen su veu-
äeu; in aiieu Oeboten nnä Verboten äerseibsn geiiorsain nnä
gsvärtig sn ssvn; iiirs Orsvbeiteu, Leobto nnä OersobtigKsitsn
sn sobntsen nnä sn banäbaben; in allen Steilen sololis Männer
sn välilsn, von äsnsn sn srvartsn, äass sie äer Staät Lern
Obre nnä Nntsen vsräsn bsköräsrn Kolkon; äen Latli so okt ilnn
gebotsn virä, kleissig sn lzesnonsn nnä olins elieliakte Onrnnss
sioli äavon niolit sn äussern,"

äsn Klsinsn Latli (Oemoinäsrat) nncl svar:
1. ^lt Oentsoli SsoKebneister Ststtlsr, 2. alt Aengbsrr Mav,

3. Obmgeiäner Lsrsotb, 4. «It Oauävogt Orisoliing, 5. ^.iexan-
äsr Oisober, 6. ^.It K«tslierr WnrstomKerger, 7. Appellation«-
riotitsr OrnKor, 8. L«nptin«nn lsokikksli, 9. von Wattonvvi,
10. Stsigsr von Lipp, 11. SsoKolsolirsiber WvttenKaoK, 12. Ok-
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fingen-Mülinen, 13. Zollverwalter Ulrich, 14. Tillier von
Interlaken, 15. Doktor Wyss, Kirchmeier.

Die Wahl des Stadtschultheissen nahm der Stadtrat am
28. September 1803 vor. Im Vorschlag waren sechs Kandidaten,

von denen Seckelmeister Stettier, der sich eine Wahl zum
Stadtschultheissen verbeten hatte, 16 und alt Zeugherr May 17

Stimmen auf sich vereinigten, so dass alt Zeugherr May als
gewählt erklärt wurde.

Als Statthalter wurde Ohmgeldner Berseth, als
Seckelmeister Alexander Fischer, als Stadtschreiber alt Landschreiber

Tschiffeli, als 1. Kommissionsschreiber Eudolf Stettier und
als 2. Kommissionsschreiber von Graffenried gewählt. Die zwei
Offizial-Stellen wurden mit Eudolf Stoos und Eudolf Henzi
besetzt.

Das „Eeglement des Stadt-Eaths und des kleinen Stadt-
raths" ist eine bemerkenswerte Leistung der vorberatenden
Kommission und des Stadtrates, die in ihren Grundzügen
bereits die moderne Gemeindeorganisation verkörpert.

Der Stadtschultheiss ist der Präsident des Stadtrates und
des kleinen Stadtrates (Gemeinderat) ; er ist das Oberhaupt der
Stadt, das die ganze Verwaltung leitet und die Gemeinde nach
aussen vertritt. Er beruft die Sitzungen der Bäte ein, stellt
die Traktandenliste fest und unterschreibt und besiegelt die
amtlichen Akten im Namen der beiden Eäte. Der Stadtschultheiss

übt in den Batsversammlungen die Sitzungspolizei aus
und ist berechtigt, sich unanständig betragende Eatsmitglieder
von der Sitzung auszuschliessen.

Der Stadtrat besammelt sich ordentlicherweise immer am
ersten Donnerstag eines jeden Monats und ausserdem so oft es

der kleine Stadtrat für notwendig erachtet. Der kleine Eat
verhandelt, wenn es die Geschäfte erfordern und bestimmt die
regelmässigen Sitzungstage. Die Sitzungen dürfen erst eröffnet

werden, wenn im Stadtrat 21 und im kleinen Eat 8 Mitglieder

anwesend sind. Den Sitzungen der Eäte darf ein Mitglied
erst beiwohnen, wenn es den Amtseid geleistet hat. Das Eeglement

schreibt auch vor: „Die Mitglieder sollen sich in beyden
Eäthen in anständiger Kleidung in den Versammlungen
einfinden." Der Geschäftsgang wickelt sich in der Weise ab, dass
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kinger>lvlniinen, 13. Aoiiverwsiter DlrioK, 14. lillier von Inter-
lsken, 15. Doktor Wv«8, DiroKrneier.

Dis V/sKi ciss KtsätsoKnitKsisssn nskin «sr Ltsätrst ain
28. «snteinksr 1803 vor. Iin VorseKisg waren soeks Llsnäiäs-
ten, von clsnen KseKslinsister Ltettlsr, clsr siok sins WaKI snin
LtsätseKnitKeissen verketen Kstte, 16 nnä slt AsngKsrr Nsv 17

Stiinnisn snt sieK vsreinistsn, 8« ässs slt AsngKerr Msv si«
gswsklt erklärt wnrcle.

^18 8tsttKsltsr wnrcle OKnigsIclnsr Der8stK, sl8 8seKel-
inei8ter ^lsxsnäsr DiseKer, si« LtsätsoKreiKer slt DsnäseKrei-
Ker lsekikkeii, sis 1. DoniNiissionsseKreiKer Dnclolt Ltsttlsr nnä
sls 2. KoininissionsseKreiKer von drskkonrieä gewskit. Die swsi
OkkisiaKKteiien wnräen init Dnäolk Ltoos nnä Dnäoik Densi
Kesetst.

Dss „Degleinent äes Ltsät-DstKs nnä äs8 Klsinsn Ktsät-
rstks" ist eine KsrnerKsn8werts Deistnng äer vorksrstsnäeu
Donunission nnä äe8 Ktsätrstes, äis in ikrsn Ornnäsiisen Ke-

rsit8 äie in«äerns öeineinäeorgsni8stion verkörpert.
Der 8tliät«eKnltKei88 ist äer Dräsiäent äss 8tsätrsts8 nnä

äes Kleinen Ltsätrste« (deineinäerst); sr i8t äs8 OKsrKsniit äsr
Ltsät, äns äie gsnse Verwsitnng leitet nnä äis Oeineinäs nsek
snssen vertritt. Dr Kernkt äis Litsungen äer Däte ein, stellt
äie lrsKtsnäenÜ8te ke8t nnä nntsrsokreikt nnä Kesiessit äis
sintiioken ^vktsn iin Nsrnsn äsr Ksiäen Däte. Der LtsätseKnit-
Keis8 nkt in äen Dst8verssinin1nngen äis 8itsnng8poiisei sn«
nnä ist KereeKtigt, «iek nnsn8tsnäig Ketrsgsnäe Dstsinitsiieäer
von äsr Kitsnng sn8sn8oK1iessen.

Dsr Ltsätrst Kessrnnieit 8ioK oräsntiiekerwsl8s iininer sni
er8ten Donnerstsg eines isäsn Nonsts nnä sn88sräsin 8« okt ss

äsr Kisine Ktsätrst knr notwsnäig srsektet. Der Kleine Dst
vsrksnäslt, wenn es äis OeseKsite erkoräern nnä Kestiniint äis
reseiinässigen 8itsnngstsge. Die Kitsnngsn äiirksn sr8t erökk-

net weräen, wenn iin Ktsätrst 21 nnä irn Kleinen Dst 8 Nitgiis-
äer snwe8enä 8inä. Dsn Kitsnngen äer Dsts äsrk ein lVIitsiieä
er8t KsiwoKnsn, wenn es äsn ^.rntseiä geleitet Kst. Dss Desle-
rnent sekreikt snoli vor: „Die NitSiieäer soiien sieK in Keväen
DätKen in snstänäiger Disiänng in äsn Vsr8SinininnASN sin-
kinäsn." Der (?s8eKäkt8gsnlF wiokeit siok in äer Wei8s sk, ässs
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vorerst alle Geschäfte dem kleinen Bat unterbreitet werden,
der sie zur Vorberatung dem zuständigen Departement (Direktion)

überweist, bevor sie dem Stadtrat unterbreitet werden. —
Abstimmungen in den Bäten über Sachfragen sind offen und
erfolgen nach dem absoluten Mehr; bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des Präsidenten.

Als Stimmenzähler amtiert im Stadtrat das letztgewählte
Mitglied. Für die Aufhebung oder Abänderung bestehender
Verordnungen, „die nie ohne vorher gegangene Untersuchung
stattfinden soll", ist 2/3 Mehrheit der Stimmen erforderlich.

Die Wahlen erfolgen in geheimer Abstimmung durch
Balloten. Der kleine Bat unterbreitet dem Stadtrat jeweilen
einen Doppelvorschlag für die zu besetzende Stelle, der aus der
Mitte des Bates beliebig vermehrt werden kann.

Für die Wahl der Mitglieder des kleinen Bats ist ein
besonderes Verfahren massgebend. Die Wahlvorschläge werden
entweder der Stadtkanzlei eingereicht, wo sie „angeschrieben"
werden, oder aber die Vorschläge werden in der Eatssitzung in
der Weise eingeholt, dass jedes Eatsmitglied seinen Kandidaten
auf einen Zettel schreibt, die in einem Sack gesammelt und

vom Präsidenten eröffnet werden. Der Stadtschreiber führt
darüber das Protokoll.

Niemand darf einen Verwandten „in die Wahl schlagen",
mit dem er „abtreten" muss und als Mitglieder des kleinen
Eats können Bürger nicht vorgeschlagen werden, deren Vater,
Sohn, Bruder oder Halbbruder bereits dem Bat angehört.

Jeder Wähler ist verpflichtet, „durch die ganze Wahl der
nemlichen Person zu helfen, so lange dieselbe in der Wahl
verbleibt; über alle Vorgeschlagenen wird ballotiert *) und das

*) Das Ballotieren mit Ballote-Kugeln ging in der Weise vor sich, dass die

aus dem Sack gezogenen Zettel mit den Namen der Vorgeschlagenen auf die

„Drucken" (Holzkisten mit einer grössern Anzahl Behältnissen, die herausgezogen
werden können und in die neben dem Zettel, auf dem der Name des Kandidaten
steht, die Ballote eingeworfen werden kann) geschlagen wurden

Der Schultheiss teilt jedem der Ratsmitglieder eine Bailote aus, die
der Wählende dann in das Fach der „Drucke" einwirft, auf dem der Name
seines Kandidaten steht. Dann erfolgt, wenn nicht schon vorher durch die

Vereinigung von 21 Stimmen des vollzähligen Rates auf einen Kandidaten die
Wahl zu Stande gekommen ist, die Reduktion der Vorgeschlagenen auf zwei,
wobei immer diejenigen Vorgeschlagenen, in deren Fach sich am wenigsten
Balloten vorfinden, aus der Wahl fallen.

— 262 —

vorerst alle OesoKskto oern Kleinen Lst nntorkroitot werden,
der sie snr VorKorstnng dein snständigeu Oonsrteinent (OiroK-
tion) überweist, bevor sie denr Ltsätrst unterbreitet werden. —
^bstiininuugen in den Räten iilisr Lsobkrsgon sind okkon nnd
srkoigsn nsob den, sbsolntsn M«br; bei Ktiinnisngieiobboit «nt-
sokoidst die Ltiinnie des Oräsidsntsn.

^ls LtirninsnsäKlsr snitiert im Stadtrat dss letstgewsklte
Mitglied. Onr die ^nkkoknng oder Abänderung bestellender
Verordnungen, „die nie obne vorber gegangene LntorsnoKnng
stattkinäen soii", ist ^/g MeKrKeit der Ltinnnen ertorderliob.

Die WsKlen erkolgsn in gekeinier ^bstinnnnng dnrob
Rsllotsn. Osr Kleine Rst nntorbrsitet dein Ltsdtrst iowoiion
oinon Oonvelvorsoblsg tnr die sn besetsends 8tells, dsr sns dsr
Mitte dss Rstes belisbig vsrnrsbrt werdsn Kann.

Onr die WaKI dsr Mitglieder des Kleinen Rsts ist ein Ko-

«ondoros Vorksbren insssgsbsnd. Oio WsKlvorsoKläge woräen
entweder der LtsdtKsnslei eingereiobt, wo sie „sngosobriobon"
worden, oder sber dis Vorsoblägs werden in der Rstssitsnng in
der Weise eingebolt, dsss iedes Ratsniitglisd seinen Lsudidsten
suk einen Aettol sobreibt, dis in oinsin 8soK gossniinolt nnd

vorn Oräsiäsntsn erökknet werden. Osr LtsdtsoKroiKor knkrt
darüber dss OrotoKoll.

Nisnrsnd dsrk einen Verwandten „in die Wsbi soblsgon",
rnit dorn er „abtretsn" rnuss und sls Mitgliedor dos Kleinen
Rsts Können Lnrger niobt vorgosoblsgsrr wsrdon, deron Vster,
8obn, Lrnder «der Lslbbruder beroits dein Lst sngebört.

dedor Wäbler ist vernkliobtst, „dnrob dis gsns« WsKl der
noiniiobsn Oerson sn Kolken, so lsngs disseibs in dsr Wsbl vor-
bleibt; nksr slie VorgesoKisgensn wird Ksiiotiert und dss

*) Das Laiiotiersn init Lailote-KuKeln szivK in äer Weiss vor sied, ässs äie

aus äsrn 8aeK geno^enen Settel mit äen Namen äer VorZsseKiaAensn suk äie

„Drneken" (LoinKisten mit siner grössern ^,nnakl LsKältnissen, äie Keraus^enoizen
weräen Können unä in äis nsden äsm Aettsi, ank äsin äsr Name äss Xanäiäateo
stekt, äis Lallots einAeworken weräen Kann) KssediaKen wnräen

Der LedultKsiss tsiit isäern äsr Ratsnät^iisäer eine Laiiote aus, äis
äer WäKienäe äann in äss LavK äer „DrneKe" einwirkt, auk Sem äer Name
seines Kanäiäaten stekt, Dann erkoiZt, wenn niedt sekon vorker äured Sie

VersiniKunA von 21 gtimmen äes vollnädliAsn Rates aut einen XanSiäaten Sie

VaKi nu Ktanäe gekommen ist, Sie LeäuKtion äsr VorAeseKIaASusn auk nwsi,
wodei immsr äiszsui^sn VorKeseKlaizensn, ln Seren LaeK sieK am wenigsten
Lailoten vortinäen, aus Ser VaKl kallen.
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Verzeichnis der Kandidaten in der ersten Wahl, wenn deren
5 oder mehr sich in der Wahl befinden, gleich auf 4 reduziert",
im zweiten Wahlgang fallen zwei weitere Kandidaten mit der
kleinsten Stimmenzahl aus und im dritten Wahlgang entscheidet

zwischen zwei noch übrig bleibenden Vorgeschlagenen das

relative Mehr. Liegen vier Wahlvorschläge vor, so erfolgt die
Eeduktion auf 3 und 2 und bei 3 Vorschlägen im ersten Wahlgang

auf 2 Kandidaten.
Das Wahlgeschäft erledigt sich einfacher dann, wenn bei

vollbesetztem Eat ein Vorgeschlagener 21 Stimmen auf sich
vereinigt, der in diesem Fall als gewählt erklärt wird.

Der Vorsitzende stimmt mit und bei Stimmengleichheit
entscheidet das Los.

Wer bei einem Geschäft persönlich interessiert ist, hat bei
dessen Behandlung den Austritt zu nehmen und ebenso „treten
ab" „die Blutsverwandten in auf- und absteigender Linie unci

von der Seitenverwandtschaft: Bruder, Halbbruder,
Geschwisterkinder vom Geblüt, Oncle und Neffe; denen von der
Schwägerschaft, der Schwiegervater, der Tochtermann, die
Ehemänner der Grcssmütter oder Grosstöchter und die Schwäger."
Ehescheidung hat hierauf keinen Einfluss. Diese Vorschrift
macht auch für die Wahlen Begel.

Der Stadtrat beschliesst in allen denjenigen Geschäften,
welche ihm durch den § 4 der Verfassungsurkunde zugewiesen
sind, und zwar „Käufe, Täusche, Einschläge auf gemeinen
Feldern oder Wäldern, Konzessionen, Ehehaften so von ihm
abhängen mögen, neue Bauten, auch Beparationen, welche eine
von ihm zu bestimmende Summe (300 Livres) übersteigen,
Geldaufbrüche, Aufnahme ins Burgerrecht, Entlassung von
demselben, Teilen, Auflagen. Alle Beglemente werden von ihm
beschlossen usw." Alle Bechnungen werden ihm zur endlichen
Passation vorgelegt, „es seye dann, dass er selbst für minder
wichtige eine Ausnahme zu machen für gut fände. Ausserdem
wird ihm alles vorgetragen, was er an sich zu ziehen erkennt,
oder was der kleine Bath dessen werth findet. Wohin von nun
an die Bewilligung theatralischer Vorstellungen gehöret; kleinere

Schauspiele bewilligt der kleine Stadtrath."
In Bausachen muss jede neue Anlage ohne Eücksicht auf
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Versoiobnis äer Xanäiäaten in äer ersten Wabi, wenn äeren
5 «äer rnobr siob in äer Wabi bekinäen, Aleion snk 4 roäusiort",
iin swoitou Wabigaug kailon swei weitere Onnäiäatsn init äer
Kleinsten KtiruruousaKi ans nnä iin äritton Wabigaug eutsoboi-
äst swisebou swei uoob übrig bleibouäen Vorgosoblagensn äss
relativ« iVlebr. Oi«gen vier Wablvorsoblägs vor, s« srkolgt äio
KeänKtion ank 3 nnä 2 nnä bei 3 Vorsoblagon iin ersten Wabl-
gang ank 2 Oanäiäaton.

Das Wablgssobäkt orleäigt sioli einkaoiisr äann, wenn bei
voilbesetstein Kat ein Vorgesoblagsuer 21 Ltinnnen ank siob
vereinigt, äer in äiesein Oaii als gowäbit erklärt wirä.

Oer Vorsitsenäe «tiinrnt init nnä bei StirninongioioKKsit
entsoboiäst äas Oos.

Wsr boi sinoin Oesobükt porsönliob intoressiert ist, bat boi
ässson Lsbanälnng äen ^nstritt sn nebnien nnä ebenso „treten
ub" „äie Llntsverwanäten in ank- nnä abstoigenäer Oinie nnci

von äer Leitenverwanätsobakt: Ornäer, Oalbbrnäsr, Os-
sobwisterkinäer voin Oeblüt, Oirole nnä Nokko; äenen von äer
nokwägsrsolrakt, äer Lobwiegervater, äer loobternrann, äi« Obs-
inännsr äsr Orossrnüttor oäer Orosstöobtsr nnä äie 8obwäger."
Obesebeiänng bat bisrank Ksinsn Oinklnss. Oiese Vorsobrikt
uiaobt anob kiir äi« Wablen Regel.

Oer Ltaätrat besobliesst in allen äenionigen desobükten,
welobo ibin änrob äon § 4 äor VerkassnngsnrKnnäe sngewiesen
sinä, nnä swar „Onnke, länsobe, Ornsoblügs ank goinoinon
Ooiäern oäer Wäläern, Oonsossionon, OKebakten so von ibrn
«bbängen inögen, nene Oanton, anob Oevarationen, woiobo eine
von ibin sn bostiniinenäs Lunrino (3l)t) Oivres) übersteigen,
Ooiäankbrüobe, ^.nknabins ins Onrgsrreobt, Ontiassnng von
äernseibsn, leiien, Anklagen. ^,11« Regieinente weräen von ibin
besebiossen nsw." ^Ile Oeobnnngen weräen ibin snr enäiiobon
Oassätion vorgelegt, „es sevs äann, äass er selbst kür niinäer
wiobtigs eine ^nsnabnie sn niaobon kür gut känäe. ^.usseräern
wirä ibiu alles vorgetragen, was er an siob sn sieben erkennt,
oäer was äer Kleine Oatb äessen wertb kiuäot. Wobin von nun
an äie Oewillignng tkeatralisober Vorstellnngon gebörot; KIoi>

riere Lobansnioie bewilligt äer Kleine LtaätratK."
In Länsaobon rnnss ieäe nene Anlage nbne RüoKsiodt ank
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den Wert dem Stadtrate unterbreitet werden, während für die
„Ausbesserung würklicher Gebäude" dem kleinen Bat pro
Jahr und Gebäude ein Kredit von 300 Livres eingeräumt wird.

Der kleine Kat (Gemeinderat) bereitet alle Geschäfte vor
und ist im übrigen vollziehende Stadtbehörde. Im besondern
liegen ihm ob die Stadtbeleuchtung, der Strassenunterhalt und
folgende polizeiliche Funktionen: Die Aufstellung von Polizei-
Bürgerwachen, die Bestellung von Nacht- oder Hochwächtern,
die Bewilligung und Aufsicht über öffentliche Feste und Schauspiele,

die Lebensmittelpolizei, die Taxierung der Lebensmittel,
die Aufsicht über Handwerk und Gewerbe, Mass und Gewicht,
die Wirtschaftspolizei, die Marktpolizei, die Feuerwehr, die
Sanitätspolizei, die Einquartierung, die Fremden- und Armenpolizei,

das Schul- und Armenwesen, die Vormundschaft, die
Aufsicht mit Anzeigepflicht „über die den Staats-Polizeyge-
sätzen zuwiederlaufenden Handlungen", die Aufbewahrung der
Geburts-, Sterbe- und Eherödel, von denen ein Doppel hinter
dem Stadtrat liegen und alljährlich von den Pfarrherren
ergänzt werden soll, usw.

Ueber die materielle Kompetenz des kleinen Bates hat der
Stadtrat am 19. April 1804 folgendes dekretiert:
„1. Der Stadtrath von Bern, ertheilt nach Anleitung des § 56

des Stadtrath-Eeglements vom 23. und 25ten September
1803 dem kleinen Eath eine Competenz von einhundert
und zwanzig Kronen jährlich für jeden Gegenstand, die er
nach seinem Gutdünken zum Besten der Stadt Bern
verwenden mag.

2. Hiervon sind jedoch ausgenommen die ArmenSachen, oder
Unterstützungen von aller Art.

3. Der Schul- und ArmenCommission ist überlassen, aus den
unter ihrer Aufsicht stehenden Stiftungen, Unterstützungen,

die in jedem Fall nicht über vierzig Kronen betragen,
zu gestatten."
Im Gegensatz zu den Stadträten erhalten die Mitglieder

des kleinen Bates, mit Bücksicht auf ihre starke Inanspruchnahme,

eine jährliche Besoldung von 400 Livres und der Stadt-
schultheiss dazu ferner eine Zulage von 200 Franken.
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clen Wort 6om 8t«6trate nntsrkreitet wsr6eu, wäkreu6 kür 6ie
„^nskesssruug würkiioksr OsKünüo" 6om Klsinsn Lat vr«
dakr und OeKän6e oin Lrs6it v«ri 300 Livres oingoränmt wir6.

Osr Kleine Rät ((?omein6erat) bsrsitet alls OssoKäkts vor
onä ist im übrigen, vollsisksncle 8ta6tKeKör6s. Im Keson6orn

lisgsn ikm ob ciie 8ta6tKsienoKtnng, cisr LtrasssnnnterKalt nn6
k«lgsn6e nolissiiioks OnnKtioven: Oie ^.nkstsiinng von Loiisei-
LürgerwaoKen, 6is Lestsiinug von NaoKt- ocler LooKwüoKtsrn,
ciie Lewiiiignng nnci ^nksiokt übsr ökksutiioks Oosto nu6 Lonau-
spisio, 6is LsKsnsmittsinoiisei, ciio Inxiornng 6er LeKonsmittol,
6ie ^.nksiokt übsr OainiwsrK nn6 Ooworbe, IVlass nn6 OswioKt,
ciis WirtsoKaktsnoiisoi, 6io NnrKtnoiisoi, 6is OeuerweKr, 6ie
Lanitütsnolissi, 6ie Oincinartiernng, üie Lrsm6sn- nn6 ^rmsu-
noiisei, 6as LoKnl- nn6 ^rmonv/ssen, 6ie Vormnn6«oKakt, 6ie
^.nksiokt mit ^nsoigopkiiokt „ükor 6io 6en Ltaats-Lolissvge'
sütsou snwie6orlanken6on Lan6iuugsu", 6ie ^ukkovvakruug 6er
OoKurts-, LterKs- un6 Onsr«6ei, von 6enen sin Oonnsl Killtor
60m 8ta6trat iiogon nn6 alliükrliok von 6en OkarrKsrron er-
gänst wer6en soll, nsw.

Osker 6io materielle Lumpetens 6es Kleinen Lates Kat 6er
Lta6trat um 19. ^.nrii 1804 kolgsn6ss 6sKretiert:
„1. Oer Lta6tratK von Oern, srtksilt naok ^nioitnng 6es 8 56

6ss 8ta6tratK'Ksglsments vom 23. nnci 25tsn LsptomKer
1803 6sm Kleinen LstK eine tüomoetsns von einnnnclert
nn6 swansig Lronen iäkrliok kür ieüen Oegonstsn6, 6ie er
naok soinsm Ont6ünKsn sum Lsstsn üsr «ts6t Lsrn vor-
won6en mag.

2. Liervon sin6 ie6ook ausgenommen 6ie ^rmsnLaoKen, o6sr
Ontsrstütsnngen von aller ^.rt.

3. Oer LoKnK nn6 ^.rmenlüommission ist ükerlasson, ans 6ev
nntor ikrsr ^nksiokt stekenüsn Ltiktnngsn, Onterstütsnn-
gen, üie in zeüsm Oaii niokt üksr viersig Lronsn Kotragsn,
sn gestatteu."
Im Osgensats sn 6sn 8ta6träten erkaltsn 6is Nitglie6er

6ss Kleinen Lates, mit LüoKsioKt ank ikrs starke InansnrnoK-
nakmo, sine zäkrlioko Losolclnng von 400 Oivros nn6 6er Lta6t-
«okultksiss 6asn keruer eiue Anlage von 200 LrsnKeu.
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Auch der Seckelmeister wird besoldet; die Beisitzer in den
verschiedenen Kommissionen erhalten eine ihrer Arbeit
entsprechende Entschädigung.

Die Stadtverwaltung wird in folgende acht Departemente
(Kommissionen) eingeteilt, für die besondere Organisations-
reglemente erlassen werden:

1. Die Finanzkommission, 2. die Polizeikommission, 3. die
Feld- und Forstkommission, 4. die Kommission für die
Einquartierung, das Bequisitionswesen und die daherige
Korrespondenz mit den französischen Behörden, 5. die Schul- und
Armenkommission, 6. die Waisenkommission, 7. die Bau- und
Strassenkommission und 8. die Burgerkommission.

Diese Departemente oder Kommissionen haben vorberatende,

jedoch keine entscheidende Funktionen und im übrigen
vollziehen sie die ihnen vom Stadtrat oder vom kleinen Bat
überwiesenen Beschlüsse.

Ueber die Aufgaben und die Zusammensetzung der einzelnen

Kommissionen ist in Kürze folgendes hervorzuheben:
Das Finanzdepartement bezieht sämtliche

Einkünfte (mit Ausnahme der Eingänge in die Feldkassa) und
verwaltet das gesamte Eigentum der Stadt, wie die Zinsrödel,
die Gebäude (ohne Unterhalt), Liegenschaften und Eebgüter
und ist Prüfungsinstanz für alle Bechnungen der andern
Departemente.

Die Stiftungen, die bisher ihre besondere Verwaltung hatten,

wie der grosse Spital (Burgerspital), die Insel, das Waisenhaus,

der Musshafen, der Schulseckel usw. behalten diese bei,
doch müssen alle Geldanlagen und Ablösungen der
Finanzkommission zuhanden des Stadtrates unterbreitet werden, wie
auch alle Bechnungen dieser Stiftungen der Finanzkommission
und dem Stadtrat vorzulegen sind.

Dem Finanzdepartement untersteht die Stadtkasse, auf die

von den übrigen Verwaltungsabteilungen, mit Ausnahme des

Feld- und Forstdepartements, für ihre Zahlungen Anweisungen
ausgestellt werden, wie das im Prinzip heute noch der Fall ist.

Die Finanzkommission besteht aus dem Seckelmeister
(Finanzdirektor) als Präsident, einem Mitglied des kleinen

18
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^neb 6er LsoKelureister v irä desoicist.; ciie Lsisitser in äsn
ver8«bieäeneu Lounnissionen erbaiten «ine ibrer Arbeit «nt.-

spreebeuäe Outsebääigrirrg.
Di« Ltaätverwaltnng wirci in kolgerrcle aebt Lsvartsrnents

(Lornuri88ionen) singsterit, iiir ciie desonciere lDrganisäti«N8'
regieiueute erlassen weräeu:

1. Oie OiuansKornuii8«iou, 2. ciis LoliseiKournri«8iou, 3. äie
Oelä- nnä O«r8tK«inrni8«i«n, 4. äie Louiinis8iou kiir äie Oin-
cinartieruug, äss Le<ini8ition8we8sn unä äie äubsrige Lorre-
sponäeus init äsn krunsösisebsn Lenöräen, 5. äis Lebni- nnä
^rinsnkonnnission, 6. äis Wai«enK«inini«si«n, 7. äis Lun- nnä
Ltras8onKournii«8ion nnä 8. äie LnrgerKoinnrission.

Liese Oeizarteiuente oäer Lonnnissionen babeu vorbera-
tenäe, iecloeb Keine entseksiäenäe OnnKtionen nnä iin übrigen
vollsisbeu sie äie ibnen vorn Ltacltrat oäer voin Klsinsn Lat
überwiesenen Lssenlüsse.

Osbsr äie ^ukgabsn nnä äis Ansainrnensstsung äer einsei-
nen Loinrnissionen ist in Lürse koigsnäe« bsrvorsnbebsn:

Ous Oinansäsizartenisnt bssiebt säintiiobs Oin-
Künkte (niit ^nsnäkrns äsr Oingüngs in äis OsiäKassu) nnä
verwaltet äa8 gs8ainte Oigsntnrn äsr Ltaät, wis äis Ain«röäsl,
äie Osbünäe (obne Onteriisit), Oisgensobakten nnä Lebgüter
nnä i8t Lrüknng8in8tans kür alle Lesbnnngsn äer anäern Oe-

nartenisnte.
Oie Ltiktniigen, äie bi«Ksr ibre be8«näers Verwaltung bat-

ten, wis äer gro8«e Lvitul (Lurggrspitai), äis Inssi, äas Waissu-
ban8, äer lvln8sbuken, äer Lebnl«eeKel nsw. bebaltsn äiese bei,
äoeb rnnssen aiie Osläanlagsn nnä Ablösungen äer Oinans-
Koruinission snbanäen äss Ltaätrats« nnterbreitst weräsn, wis
aneb alle Leebnnngen äisser Ltiktungsn äsr OinunsKoiuinission
unä äein Ltaätrat vorsniegen sinä.

Oeni Oinansäenartenient nnter8tebt äie KtaätKasse, ank äie

von äen übrigen Verwaitnngsabtsilnngen, init ^nsnukine äes

Oelä- nnä Oorstäsizarteinents, kür ibre Aablnngen Anweisungen
ansgestellt weräsn, wie äu« iiu Lrinsin bsnte noeb äsr Lall ist.

Lie OinansKoininission beliebt an8 äern ssekslineister
(LinansäirsKtor) als Lrüsiäent, eineni Nitglieä äes Kleinen

18
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Bats und drei vom Stadtrat aus seiner Mitte gewählten Asses

soren.
Der Kommission sind als Beamte beigegeben:
Ein Sekretär, ein Kassier, ein Buchhalter, der Lehenskom-

inissär, der Oberschaffner über die Bebgüter, der Kornamtsschaffner

und der Bauamtsschaffner. (Organ. Instruktion vom
10. Januar 1805.)

Das Feld- und Forstdepartement verwaltet die
Wälder und Fluren, die im Stadteigentum sind und unterhält
eine selbständige Kasse, der die Erträge der Wälder und Stadtfelder

zufliessen. Die Kommission besteht aus einem Mitglied
des kleinen Eats als Präsident, zwei Mitgliedern des Stadtrats
und zwei „verständigen Land-Oekonomen". Der Verwalter der
Feldkassa wohnt den Sitzungen ohne Stimmrecht bei.

Die Polizeikommission wird gebildet aus zwei
Mitgliedern des kleinen Eats, von denen eines den Vorsitz
führt, und drei Mitgliedern des Stadtrats und einem Sekretär.
Als Beamte werden genannt:

Der Polizeidirektor, als Vollziehungsorgan der Stadtpolizei,

der seine Befehle sowohl vom Stadtschultheissen, wie von
der Polizeikommission erhält, sein Bureaupersonal (4 Personen),

4 Quartieraufseher, 4 Torinspektoren, 4 Viehinspektoren,
2 Viehzeichner, 1 Pferdeinspektor, 22 Hochwächter, 1 Wächter
auf dem Wendelstein, 2 Totengräber, 1 Kornmarkt-Offizial,
1 Marktinspektor für die Kontrollierung der Krämerstände
und Buden, 1 Ankenwäger, 1 Zeitrichter, 4 Polizisten, 4

Stadthebammen usw., die an Besoldungen eine jährliche Ausgabe von
5377 Kronen 5 Batzen und einige Naturalleistungen an Holz,
Torf, Kerzen und Losament erfordern.

Ueber die Obliegenheiten des Polizeidepartements oder der
Polizeikommission geben die oben erwähnten Polizei-Aufgaben,
sowie die einzelnen Beamtungen nähern Aufschluss. (Organ.
Instruktion vom 15. März 1804.)

Die Einquartierungskommission besorgt die

Einquartierung der Truppen in der Stadt und im Stadtbezirk,
die notwendigen Eequisitionen, den Verkehr mit den
Militärinstanzen, doch müssen diese Geschäfte soweit tunlich dem

kleinen Eat unterbreitet werden. Die Kommission entscheidet
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Rats nn6 drei vom Stadtrat aus ssinsr Mitte gewädlten ^sses
sorsn.

Oer Kommission sind als ösamts dsigegeden:
Oin Sekretär, ein Kassier, ein Luoddaitsr, cler OedensKoin-

inissär, 6er Odersodakkner nder 6ie Redgüter, 6er Kornamts-
sodakkner nn6 6er Lanamtssedatkner. (Organ. Instruktion vom
10. danuar 1805.)

Oas OeI 6 - nnci Oorst6epsrtement verwaltet 6is
Wä16sr un6 Oinrsn, 6ie im Sta6teigentnm sin6 nn6 nnterdält
sine seldstän6ige Kasse, 6er 6ie Orträge 6er XVä16er nn6 Stadt-
tei6er «ukliesseu. Oie Kommission destedt an« einem Mitglied
6es Kleinen Rats ais Oräsiäent, «wei Mitgliedern 6es Stadtrats
nn6 «wei „verständigen Osnd-OeKonomen". Oer Verwalter 6er
OelclKassa wodnt 6en Sit«nngon okne Stimmreodt dei.

Oie Ool!«eiKommission wir6 gedi16et ans «wei

Mitglie6srn 6es Kleinen Rats, von 6enen «ines 6en Vorsit«
tüdrt, nn6 6rei Mitglis6ern 6es 8ta6trats nn6 einem Sekretär.
^,Is Beamte wer6sn genannt:

Oer Oo1i«ei6irsKtor, als VoII«iednngsorgan 6er 8ta6tpoii-
«si, 6er seine Lskedie sowodl vom 8ta6t8odn1tdeissen, wie von
6er Ooii«siKommissi«n erdält, sein Rnreanpersonal (4 Oerso-

nen), 4 (Jnartieraukseder, 4 lorinspektoren, 4 VisdinspeKtorsn,
2 Vied«eiodner, 1 Oker6ein«peKtor, 22 Ooedwäodter, 1 Waodter
ant 6sm >Ven6slstsin, 2 lotsngrädsr, 1 KornmarKt-Okki«ial,
1 MarKtinspsKtor kiir 6ie Kontroiiiernng 6er Krämsrstän6s
nn6 Rn6en, 1 ^nkenwäger, 1 Aeitriodter, 4 ?oli«isten, 4 Staät-
dsdammsn nsw., 6ie an Lesoiclnngen eine iädriiode ^nsgads von
5377 Kronen 5 Lat«en nn6 einige Natnrsiieistnngen »n Ool«,
lork, Ksr«sn nn6 Oosament erkor6orn.

Osder 6ie Odliegendeiten 6es ?«Ii«ei6epartsments o6er 6er
Ooii«eiKommission geden 6ie oden erwädntsn ?oii«ei-^ukgaden,
sowie 6ie ein«einen Oesmtungen nädern ^nksodins«. (Organ.
Instruktion vom 15. Mär« 1804.)

Ois OincinartiernngsKommission desorgt 6ie

Oinciuartierung 6er lruppen in 6er Sta6t un6 im 8ta6tde«irK,
6is notwenäigsn Recinisitionen, 6sn VerKedr mit 6en Militär-
instsn«en, 6ood müssen 6iese Oesodäkte soweit tnnlied 6em

Kleinen Rat nnterdreltst werden. Oie Kommission sntsodoiclet
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über Streitigkeiten, die aus der Einquartierung entstehen, oder
unterbreitet sie dem kleinen Eat. Ihr unterstehen das Quartieramt,

die Kasernen, der Eequisitionspark und „diejenige Person,

die mit der Ablieferung der Effekten und Mobilien an die
fränkische Generalität beladen ist." Der Besoldungsetat dieses

Verwaltungszweiges weist für 9 Beamte 5306 Kronen, 7 Batzen
und 6 Kreutzer aus. Die Kommission besteht aus einem
Mitglied des kleinen Bats als Präsident, zwei Assessoren aus
dem Stadtrat. (Die Organisations-Instruktion für die
Quartierkommission ist nach einer Anmerkung im Dekretenbuch
Nr. 1 (1803) vom Stadtrat nie behandelt worden. Am 30.
September 1805 wurde vielmehr beschlossen, über das
Einquartierungswesen im allgemeinen nichts zu verordnen.)

Die Schul- und Armenkommission war im
Keglement des Stadtrats und des kleinen Bats als dreigliedriges

Kollegium vorgesehen; es wurde aber die Mitgliederzahl
durch Stadtratsbeschluss Tom 15. Dezember 1803 mit Bücksicht
auf die Wichtigkeit der dieser Kommission auffallenden
Geschäfte auf 5 (2 vom kleinen Eat und 3 vom Stadtrat) erhöht.
Dieser Kommission unterstehen die untern Schulen, welche von
der Stadt unterhalten werden, die Insel, der grosse Spital, das
Waisenhaus und der Musshafen. Sie unterstützt ferner die
bürgerlichen Armen.

Die Waisenkommission tritt an Stelle des vormaligen

Stadtwaisengerichts und besteht aus einem Präsidenten,
der dem kleinen Eat angehört, 4 Stadträten und einem Sekretär.

Sie führt entsprechend der Wichtigkeit ihres Aufgabenkreises,

in den alle Vormundschaftssachen fallen, ein eigenes
Siegel und verfügt über ein selbständiges Archiv. Sie ist auch
zuständig für die Aufbewahrung letztwilliger Verfügungen.
(Organ. Instruktion vom 1. März 1804.)

Der Bau- und Strassenkommission untersteht
der Unterhalt sämtlicher der Stadt gehörenden Gebäude,
Strassen, öffentlichen Plätze und Wege, der Stadtbrunnen, des

Stadtbacbs, der Kloaken und der Alleebäume. Sie führt die
Oberaufsicht über die öffentlichen Arbeiten, „damit selbige
währschaft und so ökonomisch als möglich ausgeführt werden".
Die Aufsicht über die Spitäler, Waisen- und Schulhäuser steht
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üksr Streitigkeiten, die aus 6er Oin^nartiernng entstsken, euer
unterbreitet «ie äein Kleinen Rat. IKr nntersteken clss Hnsrtier-
»nit, clie Kasernen, cler RscinisitionsparK nncl „diezenige Der-

sen, clie niit cler ^Kliekernng cler OkkeKtsn nncl NoKilisn an clis

kränkiseks Oeneralität Kelaclen ist." Oer Lesoldnngsetat dieses

Verwaltnngssweiges weist tnr 9 Reainte 5306 Kronen, 7 Latssn
nncl 6 Krentser aus. Oie Koinniission KsstsKt ans sinein Nit-
glied cles Kleinen Oats als Oräsiclsnt, swsi ^,ssessorsn an«
clein Stadtrat. (Die Organisations-InstrnKtion tnr clie Hnar>
tierkoniinission ist naek einer ^ninsrknng iin OsKretenKnoK
Nr. 1 (1803) voin Stadtrat nis KsKanclsit worden. ^,ni 30. Ken»

teinker 1805 wnrcle vielinekr KesoKiosssn, iiker clas Oinciuar-
tiernngswssen iin aiigeineinen niekts sn verordnen.)

Oie KeKnl nncl ^rinenkornniission war iin
Roglenient clss Stadtrat« nnd des Kleinen Rats als dreigliedri-
ges Kolleginni vorgeseken; es wnrde aksr dis NitglisdersaKl
dnrek StadtratsKeseKlnss vorn 15. OsssinKsr 1803 niit RüeKsieKt
ant di« WieKtigKeit der dieser Koinniission ankkallendsn Oe-
sekäkte ank 5 (2 voni Kleinsn Rat nnd 3 voin Stadtrat) erkökt.
Dieser Koinrnission nnterstokon dis nntsrn SeKnien, weleke von
der Stadt unterkalten werdsn, dis In«si, der grosss Spital, das
WaisenKans nnd dsr NnssKsken. Sie nnterstiitst kerner die
bnrgerlivken Trinen.

Di« WaisenKoininission tritt an Steile des vorina-
iigen StadtwaisengerieKt« nnd KsstsKt ans sinsin Dräsidenten,
der dein Kleinen Rat sngekört, 4 Stadträten nnd eineni SsKrs-
tär. Si« knkrt entsprsekend äer WieKtigKeit ikres ^.nkgaken-
Kreises, in den aiie VorinnndseKaktssaoKen kallen, ein eigenes
Siegel nnd vsrkügt nksr ein selbständiges AreKiv. Sie ist anok
snständig knr die ^,nkkewakrnng letstwilliger Verkngnngen.
(Organ. Instruktion vorn 1. ivlärs 1804.)

Der Ran- nnd StrasssnKoniinission nntorstskt
der OntsrKalt särntlieker der Stadt gskörenden OsKänäs,
Strassen, ökksntiieken Olätse nnd Wege, der StadtKrnnnen, dss

StadtKaeKs, dsr Kloaken nnd der ^,lleekänins. Sis knkrt dis
OKeranksieKt nksr die ökkentiielien Arksitsn, „darnit selkige
wäkrsekakt nnd so «KononiiseK ais inögiiek ansgeknkrt werden".
Die ^.nksiekt über die Spitäler, Waisen, nnd SeKuiKänser stekt



— 268 —

in erster Linie den betreffenden Vorstehern zu, doch sind die
Devise für Neubauten und grössere Eeparaturen ebenfalls der
Baukommission zuhanden des Stadtrates zu unterbreiten.
Aehnlich verhält es sich mit den vier Stadtkirchen, die dem
Kirchmeier unterstehen.

Die Kommission besteht aus fünf Mitgliedern, zwei vom
kleinen Bat, von denen das eine den Vorsitz inne hat und drei
Stadträten. Das ihr unterstehende Personal ist folgendes:

Ein Bauamtsschreiber und Kontrolleur, der die Kasse führt
und das Bechnungswesen besorgt, ein Steinwerkmeister, ein
Holzwerkmeister, ein Schwellenmeister, zwei Stadtbrunnenmeister,

zwei Bachmeister, ein „Stadtdeckenmeister"
(Dachdecker), ein „Stadtbsehiessermeister" (Pflasterer), die nötigen
Wegknechte und ein geschworener Messer. (Organ. Instruktion

vom 29. März 1803.)
Die Burgerkommission bereitet die Aufnahmen

und Entlassungen aus dem Burgerrecht der Stadt Bern vor und
stellt ihre diesbezüglichen Anträge an den Stadtrat. Sie führt
die Stammbücher und stellt die Burgerscheine (Heimatscheine)

aus.
Sie besteht aus einem Mitglied des kleinen Bates als

Präsident und zwei Mitgliedern des Stadtrates als Assessoren.

(Organ. Instruktion vom 29. März 1804.)
Endlich ist auch noch der Stadtkanzlei zu gedenken,

welcher der Stadtschreiber vorsteht, der zugleich als
Stadtarchivar amtet. Er wird in seinen Amtsfunktionen unterstützt
durch zwei Kommissionsschreiber, die ihn in Fällen von
Abwesenheit oder Krankheit vertreten. Ihre Funktion im Speziellen

wird durch ihre Bezeichnung ausgedrückt.
Für die Bedieüung der beiden Eäte und der Stadtkanzlei

sind zwei Offizialen angestellt.
Mit dieser Gemeindeordnung ist die Stadt Bern in den

Grundzügen wieder zum alten Kommissionssystem zurückgekehrt,

aus dem sich später die Einteilung der Stadtverwaltung
in 5 Verwaltungsabteilungen mit einer Präsidialabteilung, der
die Stadtkanzlei unterstellt war und in der Folge das

Direktorialsystem mit 7 Direktionen entwickelt hat. Der Mediationsperiode

der Stadtverwaltung ist durch das Wahlsystem für die
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in erster Linie clell Kstrekkenden VorstsKern su, dook sind die
Devise kür NonKunton nnd grössere Lopurutnren ekenkulls der
DunKommissinn snkunden dss Ltudtrutss su nnterkreiten.
^ekniiek verküit es siok mit dsn visr LtudtKireKen, üie äem
KiroKmeier nntersteken.

Die Kommission bestellt uns künk Mitgliedern, svei vom
Kleinen Lut, von cionen cius sine cien Vorsits inne Kut nnd drei
Ltudtrüten. Ous ikr nnterstskende Lersonsi ist folgendes:

Oin LunumtssoKreiKer nncl Kontroiieur, der üie Kusse kükrt
nnd clss LeoKnnngsvesen Kesvrgt, sin LteinverKmeister, ein
LoisverKmeister, sin LoKvsIIenmei«tsr, svei LtudtKrnnnsn-
meister, svei OuoKmeister, sin „LtudtdeoKsnmeister" (DueK-
deoker), ein „LtudtKsoKiessermoister" (Okiüsterer), clie nötigen
XVsgKneoKte nnci ein gesekvorener Mssser, (Orgun. InstruK-
tion vom 29. Mürs 1803.)

Oie Onr ger Kommission Korsitet die ^uknukinsn
unci Lntlussnngsn uns cism LurgsrrsoKt cisr Ltudt Lern vor nnci

stellt ikre clieskesügiieken Antrüge un clen Ltudtrst. Lie kükrt
ciie LtummKüeKor unci stellt ciie OurgerseKeine (Loimut-
soksine) uns.

Lie KesteKt uns sinem Mitgiisd cies Kisinen Lutes uls Lrü-
siclent nncl svei Mitgliedern des Ltudtruts« uis Assessoren.

(Orgun. InstrnKtion vom 29. Mürs 1804.)
OndiioK ist unok nook der LtudtKunslei su gedenken,

veieker dsr LtudtsoKreiKer vorstskt, der sugisiek uis Ltudt-
urokivur umtet. Or vird in seinen ^mtsknnktionen nnterstütst
dnrok svei KommissionssoKrsiKsr, dis ikn in Oüllsn von ^K-
vesenkeit «dsr KrunKKeit vertreten. Ikre OunKtion im LpesieL
len vird dnrok ikre OessioKnnng unsgedrüokt.

Oür die Lsdisnnng der Keidsn Küte nnd der LtudtKunsiei
sind svei Okkisiuien ungestellt.

Nit dieser Oemeindsordnnng ist die Ltudt Lern in den

Ornndsügen vieder snm ulten Kommissionssvstsm surnekge-
KeKrt, uns dem sieK später die Ointeiinng der Ltudtvsrvuitung
in 5 VervultnngsuKteiinngen mit einer LrüsidiuiuKtsiinng, der
die LtudtKunsiei nntsrsteiit vur nnd in der Ooigs das Direkt«-
riuisvstem mit 7 Direktionen entviekeit Kut. Oer Mediation«.
Periode der Ltudtvervuitung ist dnrek dus V/uKlsvstem knr die
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Bestellung des Stadtrats und des kleinen Bats der Stempel
einer rein bürgerlichen Organisation aufgedrückt, in der zum
grössten Teil unter dem alten Eegime geschulte Magistraten
wieder zu Einfluss gelangten.

Als nach der Schlacht bei Leipzig die Macht Napoleons
gebrochen war und am 21. Dezember 1813 die Verbündeten auf
das Betreiben des Waldshuter Komitees in die Schweiz
einmarschierten, richtete der Grosse Bat am 23. Dezember 1813
eine Proklamation an das Bernervolk, in der er die
Vermittlungsakte vom Jahre 1803, soweit den Kanton Bern betreffend,
als aufgehoben erklärte und die Eegierungsgewalt wieder an
„Schultheiss Bäthe und Burger der Stadt und Bepublik Bern
als den rechtmässigen Landesherren, welche vor dem Zeitpunkt
der Umwälzung Jahrhunderte lang den Freystaat Bern mit
Glück und Buhm regiert haben", zurückgab.

Am 24. Dezember 1813 versammelten sich 139 Mitglieder
des frühern Eats der Zweihundert und ernannten eine
Standeskommission als provisorische Begierung, und am 20. Januar
1814 wurde die Wiederherstellung der alten Begierung
proklamiert.

Die städtischen „Mediationsbehörden" wurden von der
neuen Begierung bestätigt, und erst am 8. Februar 1817 sind
sie von den neuen städtischen Behörden, dem Grossen
Stadtrat, bestehend aus dem regierenden Amtsschultheissen
und den 200 Mitgliedern des Grossen Bats der Stadt und
Bepublik Bern, welche wie ehedem aus der Zahl der regimentsfähigen

Burger von Bern gewählt wurden und der „Stadtverwaltung",

einem Kollegium von 34 Mitgliedern: eines
Präsidenten und 33 Assessoren, wovon 17 durch die 13 Zünfte
bezeichnet wurden, abgelöst worden.

Quellen.
1. Manual des Kl. Raths des Kantons Bern No. 1 Staatsarchiv.
2. Dekretenbuch, No. 1. Stadtarchiv.
3. Stadtrath, Constitutions-Cahier 1803. Stadtarchiv.
4. Stadtrathsmanuale 1803 und 1804. Stadtarchiv.
5. Gesetze und Dekrete des Grossen und Kleinen Raths des Kantons Bern,

1803—1816.
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Lestellnng cles Ltaätrats nnä des Kleinen Rats 6er Stempel
einer rein lmrgeriieksn Organisation snkgeäriiekt, in cier «nm
grössten leii nnter äem alten Regime geseknlt« iVlagistraton
wieäer «n Linkinss gelangten.

^ls naok äer LeKIaeKt bei Leipzig äie Naelit Napoleons ge-
droeksn war uuä am 21. Le«emlzer 1813 äis Verdünäeten ank
äas Letreilisn äss Waiästmter Lomitses in äie Lenwei« sin-
marseliisrten, risiitets äsr Orosse Rat am 23. Le«smder 1813

eine LroKlamation an äas Lernervolk, in äsr er äie Vermitt-
inngsakte vom äakre 18l)3, soweit äen Kanton Rern liotrekkenä,
als ankgonoben erklärte nnä äie Regiernngsgswalt wieäer an
„LennltKeiss Lätlie nnä Rnrgsr äer staät nnä RepndliK Lern
als äen reentmässigen Lanäeslierrsn, weleke vor äem AeltpnnKt
äer Lmwäl«nng äakrknnäerto lang äsn Lrovstast Rern mit
OliieK nnä Rnnm regiert Kaken", «nriiekgak.

^m 24. Dezember 1813 versammelten sien 139 iVlitglieäer
cles krükern Rats äer AweiKnnäert nnä ernannten sine Ltanäes-
Kommission als provisoriseke Regiernng, nnä am 20. danuar
1814 wnräe äie V/ieäerKersteiiung äer alten Rsgisrnng pro-
Klsmiort.

Die stäätiselien „NsäiationsKsKöräen" wnräen von äer
nenen Rsgisrnng Kestätigt, nnä srst am 8. LsKruar 1817 sinä
sie von äsn nsnsn stäätiselien ReKöräon, äem Orosssn
Ltaätrat, KesteKsnä ans äem rsgiersnäsn ^.mtsseknltkeissen
unä äen 2öll lvlitglisäsrn äes Orosssn Rats äsr Ltaät nnä Rs-

pnklik Rern, wsloks wie ekeäem ans clsr AaKI äsr rsgimsnts-
t'äkigsn Lnrger von Lern gewäklt wnräen nnä äsr ,,8taätvsr-
wsltnng", sinsm Loileginm von 34 Nitglisäern: sinss Lrasi-
clentsn nnä 33 Assessoren, wovon 17 änren äis 13 Aiinkte de-

«eieknet wnräen, skgslöst woräsn.

(Zueilen,
1, Uanuai äes KI. LatKs äes Kantons Lsrn N«. I. LtaatsareKiv,
2, DeKrstenbueK, No, 1, 8taätareKiv,
3, 8taätratK, Oonstitntions-OaKier 1803, 8taätar«i>iv,
4, 8taätratlismannals 1803 nncl 1804, StaStsrelnv,
5, Oesstns unä Dekrete äes (Zrossen unä Kleinen Latus äes Kantons Lern,

1803—1816,
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